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Deutſche Erfolge i
Kritiſche Lage in Jndien
„Der Geift des Aufruhrs“

Köln, 29. Januar. Gegenüber den fortdauernden vom
britiſchen Auswärtigen Amt verbreiteten Beruhigungsnachrichten
aus Oſtindien verſichert der kaliforniſche Mitarbeiter der „Köln.
Volksztg. daß es überall in Britiſch-Jndienkriſelt, wo ſich geheime Revolutionsgeſellſchaf-
ten Jungindiens eifrig an der Arbeit befinden. Nach neueſten
Berichten wurde eine zweite Verſchwörung in Lahore
entdeckt, wobei über 100 Verhaftungen vorgenommen wurden, was

weitverzweigte Aufſtände in mehreren Staaten desReiches zur Folge hatte. Ram Chandra ſagt in ſeinem Blatte:
Der Geiſt des Aufruhrs habe alle Teile Jndiens
erfaßt. Millionen junger Hindus haben ſich der gewaltigen
Bewegung angeſchloſſen, um Jndien vom britiſchen Joch zu be-
freien.

Die revolutionäre Bewegung in China
Peking, 28. Jan. Meldung des Reuterſchen Büros.)

Nördlich von Schanſi iſt die Lage ernſt. Mehrere
tauſend Räuber eroberten Saratſi, marſchierten dann, den
Regierungstruppen ausweichend, gegen Süden und rücken
jetzt nach Tatungfu vor. Man glaubt, daß die mongo-
liſchen Mandſchuführer die Bewegung
unterſtützen.

Nur Valona wird verteidigt
Die Beſchlüſſe des italieniſchen Miniſterrats

Bern, 29. Januar. Reuter meldet unter dem 28. Januar
aus Rom: Es verlautet, daß in dem geſtern abgehaltenen
Miniſterrat beſchloſſen wurde, Valona bis zum äußerſten
zu verteidigen und die dazu gehörigen Maßnahmen zu
treffen. Jn einer römiſchen Korreſpondenz der Mailänder
„Jtalia“, wird geſagt, die Verteidigung von Dur gzzo ſei
nicht angezeigt. Man tue beſſer, ſich auf die Verteidi-
gung von Valonga zu beſchränken. Die ganze italieniſche
Preſſe vertritt die Anſicht, daß alle Vertragsmächte für Albanien
eintreten würden, da die albaniſche Frage nicht eine rein
italieniſche ſei.

Nach dem „Corriere della Sera“ ſoll in dem letzten
Miniſterrat neben der Lage in Albanien auch die An
kunft des franzöſiſchen Miniſterpräſi-
denten, über welche allerdings noch keine entliche Nach
richt vorliege, geſprochen worden ſein. „Secolo“ ſchreibt
zu dem Miniſterrat, aus Sizilien ſeien dieſer Tage in
ſolge der Preisſteigerung der Kohle, die dort
200 Lire für die Tonne koſte, ſehr beunruhigende
Gerüchte eingetroffen. Solche Preiſe gefährdeten den
weiteren Betrieb der Schwefelgruben, ſo daß viele Tau-
ſende von Arbeitern brotlos werden könnten. (Reuter
meldet inzwiſchen bereits die Einſtellung des Be
triebes der Schwefelgruben.)

Der neue italieniſche Oberbefehlshaber
in Albanien

Lugano, 29. Jan. Der Oberkommandierende des
albaniſchen Expeditionskorps iſt General Botaz zi.

Jtalieniſche Beklemmungen
Lugano, 28. Jan. Der Vormarſch der Oeſter-

reicher in Albanien beunruhigt in ſteigendem
Maße in Jtalien. Der Miniſterrat trat geſtern abermals
zu Verhandlungen über die Verteidigung Albaniens zu
ſammen. Obwohl die Zeitungsberichte über die Angelegen-
heit lange Zenſurlücken zeigen, ſchimmert doch aus den offi
ziöſen Blättern durch, daß Jtalien und Eſſad Durazzo
den Oeſterreichern kampflos überlaſſen
werden und erſt weiter ſüdlich Widerſtand leiſten wollen.
„Giornale d'Jtalia“ ſucht den Leſern den Rückmarſch aus
dem nach Ueberwindung ungeheurer Schwierigkeiten und
nach mehrwöchigem mühſamem Vormarſch beſetztem Du
raszo ſchmackhaft zu machen, indem es ſagt, der Rückzug
aus NordAlbanien ſei zwar ſchmerzlich, verletze aber nicht
die Lebensintereſſen Jtaliens, welche politiſch noch mehr
als militäriſch in Süd-Albanien lägen. Der wahre Ein
druck der fortgeſetzten Balkanmißerfolge wird aber vom
klerikalen „Corriere d'gtalia“ wiedergegeben, welcher ſagt,
die Entente mache wegen der Mißerfolge
und der Uneinigkeiteinen ſchweren Augen
blick durch und dann fordert, die Regierung ſolle end
lich reinen Wein einſchenken, da das Volk es niemals ver-
zeihen würde, getäuſcht worden zu ſein.

Die ſerbiſchen Heeresreſte
London, 28. Jan. Der Pariſer Korreſpondent der

„Daily Mail“ berichtet, als er Montag Korfu verlaſſen
habe, hatte man die Serben auf der kleinen Jnſel
Vivo gegenüber von Korfu an Land gebracht. Die für
Lie Unkerbringung der Truppen getroffenen Maß
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 29. Januar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nordweſtlich des Gehöfts La Folie (nordöſtlich von
Neuville) ſtürmten unſere Truppen die feindlichen Gräben
in 1500 Meter Ausdehnung, brachten 237 Gefangene,
darunter einen Offizier und neun Maſchinengewehre ein.

Vor der kürzlich genommenen Stellung bei Neu-
ville brachen wiederholte franzöſiſche Angriffe zu
ſammen, jedoch gelang es dem Feinde, einen zweiten
Sprengtrichter zu beſetzen. Jm Weſtteil von St. Lau
rent (bei Arras) wurde den Franzoſen eine Hänſergruppe
im Sturm entriſſen.

Südlich der Somme eroberten wir das Dorf Friſe
und etwa 1000 Meter der ſüdlich anſchließenden Stellung.
Die Franzoſen ließen unverwundet 12 Offiziere,
927 Mann, ſowie 13 Maſchinengewehre und vier Minen
werfer in unſerer Hand.

Weiter ſüdlich bei Lihons drang eine Erkundungs-
abteilung bis in die zweite feindliche Linie vor, machte
einige Gefangene und kehrte vhne Verluſte in ihre Stellung
zurück.

Jn der Champagne lebhaſte Artillerie- und
Minenkämpfe.

Auf der Combres- Höhe richtete eine franzöſiſche
Sprengung nur geringen Schaden an unſerem vorderſten
Graben an. Unter beträchtlichen Verluſten mußte ſich der
Feind nach einem Verſuch, den Trichter zu beſetzen, zurück
ziehen.

Bei Apremont (öſtlich der Maas) wurde ein feind-
liches Flugzeug durch unſere Abwehrgeſchütze herunter-
geholt; der Führer iſt tot, der Beobachter ſchwer verletzt.

Der Luftangriff auf Freiburg in der Nacht
zum 28. Januar hat nur geringen Schaden vernrſacht.
Ein Soldat und zwei Ziviliſten ſind verletzt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert. Bei

Bereſtiany wieſen öſterreichiſch- ungariſche Vortruppen
mehrfache ruſſiſche Angriffe ab.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung.

regeln ſeien nach primitiv geweſen. Täglich
ſtürben Leute, weil ſie nach dem langen Hungern die
Nahrungsaufnahme nicht mehr vertragen. Auf der Jnſel
Korfu befinden ſich keine Truppen, nur die ſerbiſche
Regierung, die ſich im Hotel d'Angleterre niederge-
laſſen hat.

„Zwiſchen Hammer und Amboß“
Schwediſche Stimmen zu Englands Blockadepolitik
Stockholm, 28. Jan. Zu Greys Rede über die

engliſche Blockadepolitik ſchreibt „Stockholms
Tidningen“:

Das Bedenklichſte war die Erklärung, daß er es als ein
Abgehen von der Neutralität betrachte, wenn ein neutraler Staat
nicht Englands Recht anerkennt, alle Warenausfuhr zu Englands
Feinden über neutrale Länder zu verhindern. Wir können zu
geben, daß England in der Tat die Macht hat, den Jmport von
dem neutralen Amerika nach dem neutralen Schweden zu ver
hindern. Wir können auch praktiſch gezwungen werden, uns in
gewiſſem Grade nach dieſer übermächtigen Tatſache zu richten,
aber keine Macht der Welt kann uns dazu zwin
gen, dieſer Tatſache den Namen Recht zu geben.

„Stockholms Dagblad“ ſagt Um in London weiterhin als
ehrlich neutral angeſehen zu werden, müſſen die Neutralen
in der Tat im Handelskrieg auf Seiten der Al-
liierten übergehen. Tun ſie das, ſo kommt von
deutſcher Seite eine kräftige Gegenmaßregel,
weil man dort der Meinung iſt, daß ein ſolcher Schritt das Auf
geben der Neutralität bedeutet. Sie ſind ſomit, wie
eine franzöſiſche Zeitung dieſer Tage ſchrieb, zwiſchen Ham
mer und Amboß verſetzt. Da iſt esgſchwer, nach dem Rat
dieſer Zeitung eine lächelnde Miene zu bewahren, wenn der
Hammer auf den Amboß niederfällt.

m Weſten
England,

Egypten und der Suezkanal
III.

England und die Egypter
Fir Deutſchen ſind bekanntlich allezeit geneigt ge

weſen, die Leiſtungen des Auslandes anzuerkennen
und über Gebühr zu rühmen. Das gilt nicht an letzter
Stelle auch für unſere Beurteilung der Lage des egypti-
ſchen Volkes unter engliſcher Regierung.

Viel Rühmens hat man insbeſondere von dem wirt-
ſchaftlichen Aufſchwunge Egyptens ſeit der engliſchen Be
ſitznahme gemacht, und es kann und ſoll nicht geleugnet
werden, daß tatſächlich die Ziffern der egyptiſchen Einfuhr-
und Ausfuhrſtatiſtik in dieſem Zeitraum ſtark gewachſen
ſind. Aber wem iſt dieſe Hebung des wirtſchaftlichen
Lebens faſt ausſchließlich zugute gekommen? Zweifelsohne
niemandem anders als den Engländern. Das in egypti-
ſchen Unternehmungen angelegte britiſche Kapital hat ſich
glänzend bezahlt gemacht, und zahlreiche Engländer haben
als Beamte, Offiziere und Soldaten in Egypten eine mehr
als reichliche Verſorgung gefunden. Das Bild ändert ſich
ober ſofort vollſtändig, wenn wir unſern Blick von der
fremden Oberſchicht ab und zu den Maſſen der egyptiſchen
Bevölkerung hinwenden. Dort Glanz und Reichtum, hier
Armut und Elend, Elend in körperlicher und geiſtiger Ge
ſtalt. Profeſſor Steindorff erzählt uns, daß die von ihm
bei ſeinen Ausgrabungen beſchäftigten erwachſenen egypti-
ſchen Arbeiter für eine rund elfſtündige Arbeitszeit einen
Tageslohn von 3--4 Piaſtern oder 60——-80 Pfennigen er
halten hätten. Und dabei waren dieſe Löhne hoch im Ver-
gleich zu den für ſtaatliche Erdarbeiten oder für die Tätig-
keit auf dem Acker und bei den Bewäſſerungsanlagen ge-
zahlten. Was würden wohl die britiſchen Arbeiter von
Lancaſhire und Süd-Wales ſagen, wenn man ihnen ein
gleiches zumuten wollte? Der Geringfügigkeit des Ver-
dienſtes aber entſpricht der äußerſt niedere Stand der
Lebenshaltung. Nach der lebensvollen Schilderung von
Klunzinger in ſeinem Buche „Bilder aus Oberegypten“ be
ſteht die Wohnung des egyptiſchen Fellachen in einer Erd
höhle, die eine vielköpfige Familie zu beherbergen hat, und
deren Dach aus Lumpen gebildet wird. Nimmt man eine
ſolche Behauſung aber näher in Augenſchein, ſo „findet der
neugierige Beſucher die Wände dicht mit angepappten
Kuhfladen tapeziert, die als Brennmaterial zum Brot
backen und Kochen dienen. Dickbauchige, triefäugige, nackte
Kinder, von Fliegen und Moskitos umſchwärmt, kriechen
umher, es lauſen ſich in ſpärlicher Hülle die Weiber, auf
dem Erdboden ſtrecken ſich Männer und Burſchen des
Hauſes, mit ihrem einzigen Wollrock, der als Winter- und
Sommerkleid dient, bekleidet.“ Wie die Wohnung und
Kleidung aber, ſo auch die Nahrung. Sie entſpricht faſt
buchſtäblich dem „täglichen Brot“. „Eine warme Mahlzeit
wird nur abends eingenommen; ſie beſteht gewöhnlich aus
einer ſtark geſalzenen Suppe von Zwiebeln oder Sauer-
ampfer, die mit eingetauchtem Brot gelöffelt wird.“

Mit der Armut paart ſich Unwiſſenheit und Krankheit.
Noch vor einigen Jahren konnten von den 114 Millionen
Egyptern, 1016 Millionen, alſo mehr als neun Zehntel,
weder leſen noch ſchreiben, von tauſend Frauen ſogar nur
zwei. Die Sterblichkeit der Bevölkerung in der Stadt aber
betrug 38 v. H., auf dem Lande 25 v. H., die Kinderſterb-
lichkeit 29 v. H., insgeſamt alſo rund 31 v. H. Um zu ver
ſtehen, was das bedeutet, ſei daran erinnert, daß ſich die
Zahl der innerhalb eines Jahres Geſtorbenen für Deutſch
land in den letzten Friedensjahren auf noch nicht 2 v. H.
belief. Wir können demnach trotz eifrigen Suchens beim
beſten Willen die Segensſpuren der engliſchen Verwaltung
in Egypten bisher nicht entdecken.

Und der Menſch lebt nicht vom Brote allein. Jedes
innerlich geſunde Volk ſtrebt mit Recht nach einem ge-
wiſſen Maße nationaler Selbſtändigkeit, ſo auch die Egyp-
ter. Daher die nationaliſtiche Bewegung auch in Egypten,
die gerade von den beſten und ſozial höchſtſtehenden Ele-
menten des egyptiſchen Volkes getragen wird. Dem ſteht
aber der unerträgliche Druck der britiſchen Fremdherrſchaſt
entgegen. Als ſich vor einigen Jahren mehrere Fellachen
bei dem Dorfe Denſchawai an einigen engliſchen Offizieren
tätlich vergriffen hatten, wurden ſie ſo unerhört grauſam
beſtraft, daß durch die Reihen der in Egyptenlebenden Europäer ein einhelliger ei der Cnnbrung
ging. Es gibt eine Weisſagung des altteſtamentlichen
Propheten Jeremia über Egypten, die lautet: „Die Tochter
Eayptene ſteht mit Schanden- denn ſie iſt dem Volk von
Mitternacht in die Hände gefollen!“ Hoffen wir, daß die
Tage. da dieſe Schande ein Ende nimmt, nahe ſind. w
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Die Unterwerfung Montenegros
Wenn es für den großen Eindruck, den die Be

zwingung Montenegros durch unſere Verbünde-
ten auf unſere Gegner hervorgerufen hat, noch eines Be
weiſes bedurft hätte, er wäre durch den ungeheuerlichen
Lügenfeld zug gegeben, den die Regierungen in Rom,
Paris, London und Petersburg und die ihnen dienende
Preſſe in der montenegriniſchen Sache führen. Allen
dieſen Tartarennachrichten gegenüber, denen die Berichte
der verſchiedenen in Feindesland reſidierenden Konſuln die
Krone aufſetzen, wird von berufener Seite zuſammenfaſſend

folgend r i6An 11. Januar nahmen die öſterreichiſchungariſchen Truppen
den Loveen in Beſitz. Am 138. richtete der König Nikolaus
von Montenegro an den Kaiſer und König Franz
Joſeph ein perſönlichessandſchreiben, in dem er um einen
Waffenſtillſtand und um die Einleitung von Friedens
ver handlungen bat. Eine Bitte gleichen Jnhalts ging, unter
zeichnet von allen montenegriniſchen Miniſtern, an die öſter
reichiſch- ungariſche Regierung.
Auf Grund der Erfahrungen, die die Dongu Monarchie mit
ihrem unruhigen ſüdöſtlichen Nachbar zu verſchiedenen Zeiten, zu
letzt in der Skutari-Kriſe 1913 gemacht hat, und in Erwartung des
Gegendrucks, der von Seiten der feindlichen Großmächte zweifel
los einſetzen mußte, war es klar, daß jeder Friedensverhandlung
mit Montenegro eine bedingungslos zugeſtandene Waffenſtreckung
durch das montenegriniſche Heer vorauszugehen hatte.

Jn dieſem Sinne wurde dem montenegriniſchen Angebot ge
antwortet und die montenegriniſche Regierung zögerte
nicht, am 16. Januar die Forderung nach bedingungs-
loſer Waffenſtreckung formell anzunehmen. Am
17. nachmittags trafen die Abgeſandten der montenegriniſchen Re
giernug zur Regelung der Entwaffnungsaktion in der mittlerweile
von den k. u. k. Truppen beſetzten Hauptſtadt Cetinje ein.

Verſchiedene Schwierigkeiten, die ſich bei der Erledigung von
nebenſächlichen Einzelfragen ergaben, ließen es am 22. wünſchens-
wert erſcheinen, noch vor Abſchluß der Vereinbarungen den Vor
marſch ins Jnnere Montenegros fortzuſetzen und die montene
griniſchen Abteilungen dort zu entwaffnen, wo man ſie eben traf.
Der Wiener Generalſtabsbericht ſagt darüber:

Eine ſolche, durch militäriſche Gründe, ſowie die Eigenart
des Landes und ſeiner Bevölkerung bedingte Löſung wird am
raſcheſten dem ſeit langen Jahren vom Krieg heimgeſuchten
Montenegro den Frieden wiederzugeben vermögen.

Die öſterreichiſchungariſchen Kolonnen haben, geſtützt auf
die Erfahrungen, die in den Feldzügen 1869, 1878 und 1882 in
dieſem Wetterwinkel Europas gemacht wurden, ſchon zwei Tage
ſpäter nebſt Skutari diz durch die Städte Nikſitſch, Danilov-
grad und Podgoritza gekennzeichnete Hauptader des Landes
beſetzt, ohne daß irgendwo ein Schuß gefallen war.
Auch die Waffenablieferung ging bis in die entlegenſten
Gebiete völlig glatt, ohne daß der geringſte Widerſtand ge
leiſtet wurde, von ſtatten. Das montenezriniſche Volk
iſt kriegsmüde über alle Maßen und kennt nur einen
Wunſch: Bro! Alle Schilderungen über neue Kämpfe, ver-
zweifelte Durchbruchsverſuche montenegriniſcher Heeresteile, Neu
organiſation eines Widerſtandes und dergleichen mehr ſind vom
Anfang bis zum Ende freie Erfindung.

Mit der Beſetzung des ganzen Landes durch die öſterreichiſch
ungariſchen Streitkräfte und der Entwaffnung des montenegri
niſchen Heeres, die ſich ihrem Abſchluß nähert, iſt das mibi
täriſche Ziel des öſterreichiſchungariſchen Feldzuges in Mon
tenegro erreicht. Die Unterwerfung des Landes
und die Auflöſung des montenegriniſchenHéeres! An dieſem Erfolg, auf den es im Kriege allein an
kommt, kann auch das ſeltſame Verhalten des alten Königs, der
zuerſt die Gnade des Kaiſers von Oeſterreich angerufen hat und
dann doch den Einflüſſen aus Rom und den anderen feindlichen
Hauptſtädten unterlegen iſt, nicht das Geringſte ändern. Die
öſterreichiſch- ungariſche Regierung hat erklärt, daß ſie geneigt ſei,
nach der Unterfertigung des Entwaffnungsvertrages montene-
griniſche Friedensunterhändler zu empfangen. Ob ſolche Unter
händler kommen werden und ob es überhaupt eine Regierungsge-
walt gibt, die ſolche Unterhändler zu entſenden vermag, das iſt
vielleeicht für Montenegro und ſeine Dynaſtie von Jntereſſe, kann
aber Oeſterreich- Ungarn völlig gleichgültig ſein.
Das Land der ſchwarzen Berge iſt bezwungen, ſeine Truppen ſind
entwaffnet, das montenegriniſche Heer iſt aus der Reihe unſerer
Feinde verſchwunden. Die Montenegriner werden ihren
Frieden erhalten auch ohne den König, der ſie in
ihrer ſchwerſten Stunde treulos verlaſſen hat.

Franzöſiſchen Blättermeldungen zufolge wird die
montenegriniſche Königsfamilie auf ärzt-
n Rat Lyon bald verlaſſen und die Riviera auf-
ſuchen.

Neue engliſche Lügen in Südafrika
Erſt vor einigen Tagen haben wir darüber berichtet,

wie England ſeinen Raubzug gegen Deutſch-Südweſtafrika
vor der Bevölkerung des britiſchen Südafrikas mit der
Lüge zu rechtfertigen ſuchte, Deutſchland hege ſchon lange
die Abſicht, mit der 2000 Mann ſtarken Schutztruppe von
DeutſchSüdweſtafrika das gewaltige Gebiet der Südafrika-
niſchen Union zu erobern. Heute ſind wir in der Lage,
eine neue engliſche Lüge dieſer Art aus Südafrika zu be-
richten. Jm November vorigen Jahres hat England einen
großen Werbefeldzug in Südafrika begonnen, um 10 000
bis 20 000 Truppen gegen Oſtafrika anzuwerben. Das
Loſungswort in dieſem Feldzug iſt nun plötzlich:

„Südafrika droht Gefahr von Deutſch
Oſt afri ka.“

Am 18. November v. Js. hielt der Generalgouverneur
der Südafrikaniſchen Union, Lord Buxton, in Prätoria
auf einer Konferenz, welche ſich mit der Frage dieſer An
werbung beſchäftigte, eine Rede, in der er unter anderem,
laut „Cape-Times“ vom 19. November 1915, folgendes
ausführte:

„Die Angelegenheit, welche Sie hier beſchäftigt, iſt eine
große Reichsangelegenheit und in keiner Weiſe eine iſache,
Das Jntereſſe der Südafrikaniſchen Union an dieſer großen
Welkrieſis und an dem Erfolg der Verbündeten iſt größer als
das Intereſſe irgendeiner anderen britiſchen Beſitzung. Süd
afrika leidet unter der Gefahr und der Be
drohung durch Deutſch-Oſtafrika. Es liegt in den
Intereſſen Südafrikas, daß den Jntrigen der Deutſchen ein
für allemal ein Ende gemacht wird, ſoweit ſie ſich auf Afrika
beziehen. Sie haben bereits Hilfe geleiſtet bei dem großen
Unternehmen, welches Großbritannien, ſeine Beſitzungen und
ſeine Verbündeten begonnen haben, und ich bin feſt überzeugt,
daß jeder Mann entſchloſſen iſt, das ſeinige zu der Sache beizu
tragen. Nach privaten Nachrichten, welche ich erhalten habe,
kann ich Sie verſichern, daß Großbritannien feſt ent
ſchloſſen, iſt, daß in dieſem Kriege kein vorzei-tiger Frieden geſchloſſen werden ſoll. So groß auch
die Opfer ſein mögen, das ganze britiſche Reich iſt feſt ent
ſchloſſen, ſein Ziel zu erreichen, ohne Rückſicht darauf, wie lange
es brauchen wird, um einen ſicheren und günſtigen Frieden her-
beigzuführen. Auf Erſuchen der britiſchen Regierung ſtehen Sie
nunmehr im Begriffe, auch die Unterwerfung DeutſchOſtafrika
zu vollenden und die deutſche Gefahr in Afrika zu beſeitigen.
Nach meinen Jnformationen haben die erfolgreichen Operationen
in Deutſch-Südweſtafrika große moraliſche Wirkung auf die
europäiſchen Kriegsoperationen gehabt und beim Feinde eine
große Depreſſion hervorgerufen. Die erfolgreiche Unterwer-
fung von DeutſchOſtafrika wird noch eine größere moraliſche
Wirkung auf die ganze Welt zu unſerem Vorteil haben.“

Am 3. Dezemer v. Js. wurden dem Generalgouverneur
in Kapſtadt die erſten 79 Rekruten, die ſich für den Feldzug
gegen DeutſchOſtafrika hatten anwerben laſſen, vorgeſtellt.
Jn einer Anſprache an dieſe ſagte er, nach der „Cape-
Times“ vom 3. Dezember 1915, unter anderem folgendes:

„Dieſer Krieg iſt eine Angelegenheit, an welcher nicht nur
die Südafrikaniſche Union ein groſies Jntereſſe hat, ſondern es
iſt ein Krieg mit einer Ausdehnung über die ganze Welt, in
welchem die Humanität und die Ziviliſation
ſelbſt auf dem Spiele ſtehen. Je länger der Krieg
dauert, deſto deutlicher können wir die große Gefahr erkennen,
welcher die Welt entgangen iſt und entgehen wird, nämlich die
deutſche Herrſchaft. Die Union iſt die einzige britiſche Beſitzung,
welche in der Tat durch deutſchen Ehrgeiz, Jntrigen und Herrſch-
ſucht gefährdet war. Dieſe Gefahr, welche in Deutſch-Süd-
weſtafrika beſtand, iſt jetzt verſchwunden. Nachdem wir Deutſch
Südweſtafrika erobert und beſetzt haben, richtet nun die Reichs
vegierung an Sie das Erſuchen, dazu mitzutwirken, daß die
Deutſchen aus ganz Afrika weggzefegt werden,
und daß auch DeutſchOſtafrika erobert werde, damit Afrika
und die Südafrikaniſche Union in Zukunft frei ſein mögen von
der Gefahr deutſcher Jntrigen und Herrſchſucht.“

Leider lehrt die Erfahrung, daß ſelbſt plumpe Lügen,
wenn ſie immer und immer wiederholt werden, Gläubige
finden. Allein dieſe neuerdings von England aufgeſtellte
Behauptung, dem Südende des afrikaniſchen Kontinents
drohe Gefahr von der unter dem Aequator liegenden
tropiſchen Kolonie Deutſch-Oſtafrika, iſt ſo plump und
dumm, daß auch in Südafrika wohl niemand daran glauben
wird. Aus den neueſten Nachrichten, welche wir über den
Fortſchritt der Anwerbung in Südafrika erhalten haben,
geht denn auch hervor, daß dieſe bis jetzt nur ſehr geringe

Erfolge aufzuweiſen habe.

Der Lauſanner Zwiſchenfall
Bern, 28. Jan. Meldung der Schweizeriſchen Tele

graphen-Agentur.) Da in Lauſanne geſtern abend
abermals Kundzebungen ſtattgefunden haben,
hat heute der Bundesrat beſchloſſen, den Bundesprä-
ſidenten Decoppet zur Beſprechung der Lage mit
dem Staatsrat des Kantons Waadt nach Lauſanne
zu entſenden. Die Polizei hat einige Verhaftungen
vorgenommen, das Jndividuum, welches die Fahne
vom Konſulate herunter geriſſen hat, iſt ermit-
te l t. Der Hauptſchuldige iſt, nach dem „Bund“, ein ge
wiſſer Hunziker, Angeſtellter des Konfektionshauſes
Bonard Frères, von dem er ſofort entlaſſen wurde. Der
„Neuen Zürcher Zeitung“ zufolge beteiligten ſich an dem
Vorfall in Lauſanne namentlich Studenten, insbe-
ſondere, wie das „Feuille d'Avis“ hervorhebt, Mitglieder
der Verbindungen „Belles Lettres“ und „Zofingia“.

Militär zur Unterſtützung des Sicherheitsdienſtes
Lauſanne, 28. Jan. Das Jnfanteriebataillon,

das auf Verlangen des Regierungsrats des Kantons
Waadt nach Lauſanne zur Unterſtützung der
Polizei im Sicherheitsdienſt beordert worden
iſt, iſt heute mittag hier eingezogen. Es wurde von einer
zahlreichen Menge lebhaft begrüßt. Der Gemeinde
rat hat an die Bevölkerung einen Aufruf erlaſſen, in
dem er zur Ruhe mahnt. Der heutige Tag verlief voll
ſtändig normal ohne irgendwelche neuen Zwiſchenfälle.
Der Burſche, der die Fahne heruntergeriſſen hat, wird von
der Genfer Polizei geſucht, da er wahrſcheinlich nach
Genf geflüchtet iſt.

Schweizer Blätterſtimmen

Bern, 28. Jan. Die Ausſchreitungen in
Lauſanne werden von der geſamten ſchweizeri-
ſchen Preſſe ſcharf verurteilt.
Der „Bund“ ſieht darin eine ſchwere Verletzung des Völker

rechts, die zweifellos ihre ſchwere Ahndung finden werde.
„Journal de Genéève“ ſagt: Die Urheber dieſes Gaſſen-

bubenſtreiches haben ihrem Lande einen ſchlechten Dienſt erwieſen.
Die „Baſler Nachrichten“ ſchreiben: Das ganze

Schweizervolk iſt empört über dieſes tiefbedauerliche Vorkommnis
und einig in ſeiner ſchärfſten Verurteilung.

Die „Neue Züricher Zeitung“ ſchreibt: Die Aus-
ſchreitung des Lauſanner Straßenpöbels iſt dem übrigen ſchwei-
zeriſchen Volke völlig unverſtändlich.

Einige welſche Blätter ſuchen die Schuld an
dem Lauſanner Vorfall auch dem deutſchen Konſul zuzu-
ſchieben, der, da er die Geſinnung der Bevölkerung ge-
kannt habe, aus Gründen des Taktes hätte unterlaſſen
ſollen, die Fahne zu hiſſen. Dazu ſchreibt der „Bund“:
Das Hiſſen von Fahnen an den nationalen Gedenktagen
gründet ſich auf einen völkerrechtlich anerkannten Grund
ſatz, der überall geübt wird und auch bei uns Geltung
haben muß.

Kleine Nachrichten
Ablieferungspflicht für eingeführte Dünger-

und Futtermittel
Der Bundesrat hat eine Verordnung be-

ſchloſſen, durch die eine Ablieferungspflicht für
eine Reihe von Dünger- und Futtermitteln,
die aus dem Ausland eingeführt werden, angeordnet
wird. Der Reichskanzler wird die näheren Beſtimmungen
treffen, u. a. auch anordnen, an welche Stelle abzuliefern iſt.

Dem Feld-Oberpoſtmeiſter Domizlaff
iſt in Anerkennung der Leiſtungen der deutſchen Feldpoſt das
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe verliehen worden.

Englands Sorge um die Wechſelkurſe
London, 28. Jan. Sir Felix Schuſter ſagte in der

auptjahresverſammlung:s Wenn der Zuſammenbruch der Wechſelkurſe vermieden

werden ſoll, ſo muß die Einfuhr aller entbehrlichen Güter ein
geſchränkt werden. Die Mittel dazu ſeien Einfuhrgölle, die für
Luxusartikel prohibitiv gemacht werden müſſen. Nachdem der
amerikaniſche Wechſelkurs wieder hergeſtellt ſei, müſſe man ſich
dem holländiſchen Wechſelkurs zuwenden.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Kunſtausſtellung Tauſch K Groſſe

Die ſtändige Kunſtausſtellung von Tauſch Groſſe hat jetzt
eine Kollektiv- Ausſtellung des Künſtlerbundes Karls-
ruhe in ihrem Oberlichtſaal veranſtaltet, die allgemeines Jnter-
eſſe erregen dürfte.

Außerdem iſt in dem kleinen Ausſtellungsſaal das geſamte
graphiſche Werk des bekannten Breslauer Künſtlers Siegfried
Laboſchin neu gehängt, welches 50 Arbeiten umfaßt.

Eine Aufſehen erregende Erfindung auf dem Gebiete
des Röntgenweſens

Man ſchreibt uns: Ueber eine neuartige Rönigenröhre wur
den in der letzten Sitzung der Deutſchen Mediziniſchen
Geſellſchaft ſehr intereſſante Mitteilungen gemacht. Es
ſcheint ſich dabei tatſächlich um eine Neuerung zu handeln, die ge
eignet iſt, eine Umwälzung auf dem Gebiete der Röntgendiagznoſtik
und Röntgentherapi- herbeizuführen. Bisher war die Röntgen-
röhre ein phyſikaliſcher Apparat deſſen Handhabung recht viel
Geſchicklichkeit und Uebung erforderte, wenn man gute Röntgen
aufnahmen erzielen wollte. Die Röhren änderten ſich ſtändig
während des Gebrauchs, wurden weicher oder härter, d. h. ihre
Strahlen mehr oder weniger durchdringend. Die Einſtellung auf
einen gewünſchten Härtegrad war, wenn überhaupt möglich, ſehr
umſtändlich. Um für alle Fälle gerüſtet zu ſein, war man ge
nötigt, eine Anzahl von Röhren verſchiedener Härte bereit zu
halten. Die Härte der alten Röhren war bedingt durch die in
ihr enthaltenen Gasreſte. Die erwähnten Mängel beſeitigt die neue
Röhre, die nach Patenten der Siemens K Halske A.G. und
dss Amerikaners Coolidge gebaut wird, vollkommen. Sie iſt
ſo weit wie möglich ausgepumpt, praktiſch alſo völlig gasleer.
Die Elektronen, durch deren Aufprallen auf die Antikathode der
Röhre die Röntgenſtrahlen entſtehen, und die in der alten Röhre
durch Stoſſioniſation der Gasatome erzeugt wurden, werden in
der neueſten Röhre durch Erhitzen der Kathode auf ſehr hohe
Temperatur hervorgebracht. Dieſe wird in einer Heizſpirale durch
einen elektriſchen Strom erzeugt, durch deſſen Regelung die Menge
der Röntgenſtrahlen ohne Schwierigkeit auf jeden gewünſchten Grad
eingeſtellt werden kann. Die Härte der Röntgenſtrahlen iſt nur
abhängig von der an der Röntgenröhre liegenden, ebenfalls bequem
regelbaren Spannung. Infolgedeſſen iſt man nicht nur in der
Lage, mit ein und derſelben Röhre jede vorkommende Aufnahme und
Durchleuchtung auszuführen. ſondern auch für die Zwecke der
Therapie äußerſt inienſive Strahlungen und Härtegrade zu er
zeugen, wie ſie bisher noch nicht angewendet worden ſind. Sie
dürften insbeſondere für die Krebsbehandlung von
größter Bedeutung

Die neue Röhre, die wegen der gekennzeichneten Eigenſchaft
als gasfreie oder Glühkathoden-Röntgenröhre bezeich-
net wird, hat den weiteren Vorteil, daß die zu ihrem Betriebe
erforderlichen Jnſtrumentarien weit einfacher in der Bauart und
Handhabung ſind als die bisher bekannten. Auch dieſer Umſtand
dürfte dazu beitragen, die Röntzgentechnik, die beſonders in dem
gegenwärtigen Kriege die größten Dienſte geleiſtet hat, weiteſten
Kreiſen der Aerzte zugänglich zu machen, auch ſolchen, die bisher
noch wegen der Schwierigkeiten der Technik und der Röhrenbe-
h auf die Vorteile des Röntgenverfahrens verzichten
mußten.

Die unbeſiegbare deutſche Muſik
Trotz allen Bemühungen der Londoner Muſikgeſellſchaften

und Operndirektoren will den Engländern die Vernichtung der
deutſchen Muſik ebenſo wenig gelingen, wie die Beſiegung der
deutſchen Heere. Jn einer Zuſchrift an die „Birmingham Daily
Poſt“ beklagt ſich Erneſt Newman bitter über die ſchwankende
und völlig der Logik ermangelnde Haltung der engliſchen Muſik
freunde. „Jn einer ganzen Anzahl von Städten“, bemerkt der
von ſeinem muſikaliſchen Gewiſſen bedrückte Engländer, „können
wir wohl Wagner im Konzertſaal hören, aber nicht in der Oper.
Jn anderen Städten wieder wird wohl „Tannhäuſer“ aufgeführt,
ohne daß einer mit einer Wimper zuckt, aber es unterliegt nicht
dem geringſten Zweifel, daß der Vorſchlag, etwa den „Triſtan“
oder die „Meiſterſinger“ aufzuführen, dem ſchärfſten Widerſpruch
begegnen würde. Und ſo iſt es auch im Konzertſaal. Wir können
wohl ein Quartett von Brahms hören, aber bei Leibe nicht etwa
ein Brahmsſches Lied. Wir dürfen ebenſo der „Jtalieniſchen
Serenade“ von Hugo Wolf unſer Ohr öffnen, in keinem Fall aber
einem ſeiner Lieder. Wie mit Deutſchland, ſo ſtehen wir auch
mit Ungarn im Kriege. Das hindert aber nicht, daß die Kompo-
ſitionen lebender ungariſcher Tonſetzer nicht nur auf unſeren
Konzertprogrammen erſcheinen, ſondern ſogar von Londoner
Muſikverlegern herausgegeben werden. Erſt neulich hörte ich in
einem Konzert eine Kompoſition des ungariſchen Geigers Jenö
Hubay ſpielen, und wenige Tage ſpäter wartete Miß Scharrer
dem Publikum mit einem Stück von dem germaniſierten Herrn
d'Albert auf. Kurz und gut, es herrſcht hier in dieſer Beziehunein heilloſer Wirrwarr, und wir ſetzen uns der Gefahr aus, daß

die jetzt beſonders gut gelaunten Amerikaner die volle Schale
ihres Hohns über unſere Charakterloſigkeit in muſikaliſchen
Dingen ausgießen.“

Fortführung der deutſchen archäologiſchen Arbeit
in Griechenland

Die Arbeit des Butſchen archäologiſchen Jnſtituts hat trotz
des Krieges ihren Fortgang genomenen, und das Reich hat wie in
Friedenszeiten die Mittel weitergewährt. Das Jnſtitut ver-

anſtaltet Ausgrabungen am Dipylon. Die Grabungen in Pergo
mon mußten der örtlichen Verhältniſſe halber in dieſem Jahre
natürlich unterbleiben. Ebeneſo war es nicht möglich, die Arbeiten
jan Pompeji auszuführen. Die Ausgr bungen am Kerameikos
in At hen unter Mitwirkung von A. Brückner erfreuten ſich der
lebhafteſten Förderung der griechiſchen Behörden auch im Krieçe.

Aus der Gelehrtenwelt
Dr. Oskar Roemer, der Profeſſor der Zahniheilkunde

an der Univerſität Straßburg, hat einen Ruf nach Leipzig er-
halten und angenommen.

Die Zukunft des Pſychologiſchen Jnſtituts
der Univerfität München iſt geſichert. Das Jnſtitut,
das durch den Tod Profeſſors Külpe des Leiters beraubt iſt, ſoll
als ein wichtiger Faktor im gegenwärtigen Univerſitätsbezirk
unter allen Umſtänden in vollem Umfange erhalten werden. Auch
dann, wenn die Ernennung von Külpes Nachfolger nach den in
einigen Wochen zu erwartenden Vorſchlägen der philoſophiſchen
Fakultät auf einen der experimentellen Pfſychologie weniger zu
neigenden Gelehrten fällt. Die experimentelle Pſychologie als
Lehrauftrag wird gegebenenfalls von einem außerordentlichen
Profeſſor übernommen werden.

Seinen 70. Geburtstag feiert am 30. Januar der
berühmte Heidelberger Anatom Geheimrat Prof. Dr. med.
et phil. Max Fürbringer. 1876 habilitierte er ſich in der
Heidelberger mediziniſchen Fakultät, wurde hier außerordentlicher
Profeſſor, 1879 Ordingarius in Amſterdam als Nachfolger von
Prof. W. Berlin, kam 1888 nach Jena als Nachfolger von O. Hert
wig, 1901 nach Heidelberg als Nachfolger Gegenbaurs. Am
1. Oktober 1912 trat Prof. Fürbringer in den Ruheſtand. Der
Gelehrte iſt Mitglied zahlreicher Akademien ſowie mehrerer ge
lehrter Geſellſchaften. Seine Hauptgebiete ſind: Vergleichende
Angatomie und Entwicklungsgeſchichte. Genealogie der Wirbel-
tieve.

Die Handels-Hochſchule Mannheim verſendet
ſoeben das Vorleſungs- Verzeichnis für das Sommer-Semeſten,
1916; es iſt das 4. Kriegsſemeſter. Das Verzeichnis enthält neben
den regelmäßig wiederkehrenden einführenden und grundlegenden
wie weiterführenden Vorleſungen zeitgemäße Ankündigungen in
einem vollzugsreifen Kriegsplane und einem Ueber
ſichtsplane für den Fall des Friedens Wieder iſt in
reichem Maße Gelegenheit zu allgemeiner und Berufsausbildung
egeben für Kaufleute ſowohl wie für zukünftige Lehrer anSanheleſeouien. Auch kriegsbeſchädigte Offiziere

können ſich einſchreiben laſſen. Drrckſchriften und
Auskünfte koſtenlos durch die Hochſchule.



Die „großen Gehälter“
in der Reichsgetreideſtelle

Halle, 29. Januar 1916.
Während der erſten Kriegmonate haben wir Deutſchen uns

manchmal gewundert, daß alle unſere Erklärungen und unſere
Nachweiſe für unſere Schuldloſigkeit an dieſem uns frevelhaft
aufgedrungenen Kriege von den Feinden natürlich gar nicht, aber
auch nicht von den Neutralen anerkannt und gewürdigt wurden.
Während alles, was durch die Preſſe des feindlichen Auslandes
den Neutralen an Verdrehungen, Verleumdungen und Lügen auf
gebunden wurde, in den neutralen Ländern für bare Münze galt,
hörte niemand auf uns und wir blieben verſchrieen gls die
Friedensſtöver, Barbaren und wer weiß als was ſonſt noch.
Wir empfanden es empfindlich, wie wir mit unſeren Taten und
mit unſeren Beteuevungen vorbeiredeten an den uns abgünſtigen
Urteilen der vom Vierverbande geſchickt beeinflußten Neutralen.
Von unſeren Feinden ſelbſt gar nicht zu reden. Dieſe noch nie
mals in ſolchem Rieſenausmaße wie jetzt in der Weltgeſchichte
auftretende Erſcheinung gewollten Mißverſtehens wiederholt ſich
in kleinerem Maßſtäbe aber auch in engeren Kreiſen und leider
dürfen auch wir tſche uns nicht als davon befreit betrachten.
In unſeren früheren innerpolitiſchen Kämpfen haben die Par
teien immer aneinander vorbeigeredet, keine ſuchte den Stand
punkt der anderen zu verſtehen und darnach zu einem Ueberein-
kommen auf gemeinſamer Grundlage zu kommen. Die alle ge
waltig aufrüttelnde Krieg ſchien auch hierin eine Wandlung zu
vollbringen, man achtete unter dem Zwange der Verhältniſſe den
Burgfrieden. Wenn dieſer „Burgfriede“ inneres Bedürfnis
weſen wäre, ſo hätte man hoffen dürfen, es werde ſich ſchließlich
daraus ein dauerndes Zuſammenwirken ermöglichen laſſen.

Aber zu unſerem Bedauern deutet doch bereits manches dar
auf hin, daß das „Vorbeireden“, das gewollte Mißverſtehen und
Nichtverſtehen auch in Zukunft nicht ganz ausgeſchaltet ſein wird.
Neben anderen hier ein Beiſpiel: Bereits vor längerer Zeit
in unſerer StadtverordnetenVerſammlung der Vorwurf erhoben

natürlich zu dem ſehr durchſichtigen Zwecke, um Miſzſtimmung
zu ſchaffen die Geſchäftsführer der Reichsgetrei de
ſt e l le bezögen fürſtliche Gehälter; jeder erhalte jährlich 48000 M.
Gehalt. (Als kürzlich von den Löhnen der Schlächtergeſellen in
Berlin berichtet wurde, daß jene Löhnz 4000 Mk. monatlich, ſähr
lich 48 000 Mk. errreichten, alſo ein Miniſtergehalt weit über
trafen, da hat man dieſe Erſcheinung von jener Seite, die die
„fürſtlichen Gehälter“ bei der Reichsgetreideſtelle beſonders auf-
mutzte, nicht gloſſiert. Auch ein kleiner Beitrag zur Gerechtigkeits-
liebe.) Als die Behauptung zum erſten Male in der Stadtver-
ordnetenſitzung ausgeſprochen worden war, da wurde ſie zwar
aus berufenem Munde ſofort als unrichtig bezeichnet und es wurde
berichtigend mitgeteilt, daß die Geſchäftsführer monatlich nur
1000 Mk. bezögen. Allein wie eine freſſende Krankheit drang jene
falſche Behauptung, gleich wie die Lügen unſerer Feinde über
Deutſchland und ſeine Kultur, in weitere Kreiſe und am letzten
Montag wurde ſie wieder in der Stadtverordnetenſitzung vorge
bracht und ebenſo als unzutreffend zurückgewieſen. Dieſe Zurück-
weiſung wird jedoch wieder vergebens geweſen ſein, denn dann
würde ja den Stammtiſchen und anderen “ztſtöndigen“ Stellen ein
Geſprächsſtoff entzogen, bei dem man ſo hübſch über allerlei ſich
entrüſten kann, was für manche Divilvolitiker ebenſo notwendig
iſt, um die nötige geiſtige „Bettſchwere“ zu erreichen, wie für
viele Zivilſtrategen die Kritik über unſeve Heeresmaß nahmen.

Man mag ſich nun zur Reichsgetreideſtelle ſtellen wie man
will, ſie iſt nun einmal da und ſie bildet eines der wichtigſten
Glieder in unſeren kriegs wirtſchaftlichen Maßnahmen. Sie hat
den geſamten Getreidehandel, der nur noch als Kommiſſions-
haurdel tätig ſein kann, ausgeſchaltet, weil ſie berufen iſt, die ge
ſamte Brotgetreideverteilung für das Reich vorzunehmen. Wird
nun dadurch, daß dieſe Reichsgetreideſtelle 4 oder 5 leitende Herren
an der Spitze hat mit den bezeichneten Gehältern, den Ver
brauchern das Brot in ungebührlicher Weiſe verteuert, mehr als
es beim freien Handel der Fall ſein würde Die Koſten des zu
erwerbenden Getreides beliefen ſich auf beinahe eine Milliarde
Mark 1000 Millionen. Die von der Reichsgetreideſtelle ver
pflichteten Kommiſſionäre erhalten für die Tonne Getreide eine
Vergütung (Proviſion) von 4 Mark. Das wären bei 4—-5 Mil
lionen Tonnen allerdings 16 bis 20 Millionen Mark Ver
gütung. Nehmen wir an, die leitenden Perſönlichkeiten
der Reichsgetreideſtelle würden als Entgelt für ihre ſehr
ausgebreitete Arbeit nur ein Zehntel der Proviſion erhalten, die
die Kommiſſionäre beziehen, dann bekämen ſie 1 600 000 bis
2 Millionen Mark zuſammen. Der Kaufpreis für das angekaufte
Getreide betrug, wie geſagt, faſt 1000 Millionen Mark. Würde
den Leitern hierfür nur eine „Proviſion“ von einem Zehntel
Prozeent gwährt im Getreidehandel ſind natürlich weit höhere
Vergütungsſätze gebräuchlich ſo beliefe ſich ihr „Verdienſt“ auf
1 Million Mark oder auf den Kopf 250 000 Mark. Nach einer
Mitteilung des Vorſitzenden der Reichsgetreideſtelle, des Unter
ſtaatsſekretärs Dr. Michaelis, in der „Woche“ beträgt der Tages
um ſa tz durchſchnittlich 6 Millionen Mark. Ein Zehntel Prozent
„Proviſion“ hiervon würde den 4 Leitern zuſammen 6000 Mark,
oder jedem 1500 Mark täglich einbringen. Jährlich würde das für
jeden einzelnen eine Vergülung von 540 000 Mark ausmachen
wenn ſie nach Handelsgrundſätzen bezahlt würden, ſtatt ein mäßiges
Gehalt zu beziehen. Alſo durch die paar Tauſend Mark Gehälter, von
denen in übelwollenden oder kenntnisloſen Kreiſen ſo überſchweng
liche Dinge gefabelt werden, wird das Pfund Mehl nicht um den
Prozentteil eines Pfennigs verteuert. Was die Gehälter der
900 Perſonen, die von der Reichsgetreideſtelle beſchäftigt wer
den, anlangt, ſo werden dieſe wohl auch nicht von den Nörglern

Kommiſſionäre anlangt, ſoWas aber die Vergütung
durch Bundesratsverordnung feſtgeſetzt worden. i
jedenfalls kein ſchlechtes Geſchäft, zumal ſie keine vermögens-
rechtliche Verantwortung tragen.

Der Preis für das Mehl wird von den Gemeinden ei n.
Die Stadt Halle zahlt für Roggenmehl, wenn wir recht
unterrichtet ſind, 34,25 Mark und veräußert es mit einem Auf-
ſchlag von 50 Pf. Bei Weizenmehl iſt es das gleiche: da zahlt
ſie 357,50 Mark und nimmt ebenfalls 50 Pf. Aufſchlag. Dazu
kommt noch ein Aufſchlag für Beförderungskoſten, Sackleihgebühren
und dergl. Jener Aufſchlag kann als eine Art indirekter Steuer
angeſehen werden, die der Stadt letzten Endes von den Ver-
brauchern gezahlt wird. Man kann ſchließlich nichts hiergegen
einwenden, denn die Stadt hat ja auch Verwaltungskoſten durch
die kriegswirtſchatflichen Maßnahmen. Jedoch erſcheint der Auf
ſchlag beträchtlich höher, als es der iſt, der anteilsgemäßt zur
Ausſchüttung der Gehälter für die leitenden Perſonen der Reichs
getreideſtelle erforderlich ſein würde. Es iſt alſo wirklich nicht
einzuſehen, weshalb man ſich in der Stadtverordnetenverſamm-
lung immer wieder über die hohen Gehälter der Geſchäftsführer
der Reichsgetreideſtelle aufregt, als ob dieſe das Brot des armen
Mannes verteuerten. Das iſt wahrlich nicht der Fall. Man
ſollte lieber einmal den Urſachen der großen Unter
ſſcch ie de nachgehen, die in der Preisgeſtaltung für
Mehl in den einzelnen Marktorten unſerer Pro
ving hervortreten. Auch bei anderen Nahrungsmitteln.

Aber wir werden auch ferner nebeneinander vorbeireden.

Ueber die Lage des deutſchen Arbeitsmaxkts
im Dezember 1915 berichtet das vom Kaiſerlichen Statiſti
ſchen Amte herausgegebene Reichs-Arbeitsblatt in feinem
Januarheft wie folgt: Der Beſchäftigungsgrad der Jn-
duſtrie war im allgemeinen auch im Berichtsmonat be
friedigend und bei den Hauptinduſtrieen, die der
Kriegs wirtſchaft dienen, gut und recht gut.
Eine Ausnahme macht nur der Baumarkt und das mit
Arbeitseinſchränkungen tätige Webſtoffgewerbe. Jn
der Regel iſt dem gleichen Monat des Vorjahres gegenüber
die Lage der Jnduſtrien im Berichtsmonat beſſer ge
weſen.

Am regſten beſchäftigt waren nach wie vor Berg
bau- und Hüttenweſen wie die meiſten Zweige der
Metall- und Maſchineninduſtrie. Die
chemiſche Jnduſtrie wie die Holzinduſtrie zeigen
im ganzen unveränderte Geſchäftslage. Teilweiſer Beſſe-
rung erfreute ſich die elektriſche Jnduſtrie wie das
Nahrungsmittelgewerbe. Die Binnenſchiff-
fahrt zeigt für den Rheinſchiffahrtsverkehr ein ſehr gün-
ſtiges Bild.

Von 829 978 Mitgliedern, über die von 9 Fachver-
bänden berichtet worden iſt, waren 21674 oder 2,6 v. H.
arbeitslos. Jm Vormonat war über 881 100 Mitglieder
berichtet und eine Zahl von 22 171 Arbeitsloſen oder
2,5 v. H. feſtgeſtellt worden. Die Statiſtik der Arbeits
nachweiſe zeigt für den Berichtsmonat gegenüber dem
Vormonat bei den Männern eine unbedeutende Zu
nahme, bei den Frauen eine ziemlich beträchtliche
Verringerung des Andranges. Es entfallen
nämlich im Berichtsmonat auf 100 offene Stellen bei den
Männern 90 gegenüber 89 Arbeitſuchenden in den Mo
naten September bis November, bei den Frauen kommen
auf 100 offene Stellen im Dezember 1915 151 Arbeitsgeſuche
gegenüber 179 im November und 182 im Oktober 1915.
Die Berichte der Arbeitsnachweisverbände be
tonen für die Provinz Sachſen und Anhalt, daß
bei zahlreichen Zuckerfabriken infolge der Beendigung
ihrer Haupttätigkeit Arbeiterentlaſſungen vorkamen, daß
aber, insbeſondere für die männlichen Beſchäftigten, die
Unterbringung der Arbeitskräfte ohne Schwierigkeiten
möglich war; auch für die Arbeiterinnen erfolgten erheb
liche Einſtellungen in anderen Berufen.

Landwirtſchaftliches
Frühjahrsbedarf an Benzol ſofort decken!

Den Landwirten iſt dringend zu empfehlen ihren
Frühjahrsbedarf an Benzol unverzüglich zu
decken, da zurzeit der Abſatz aus den gefüllten Tanks der
Benzolgewinnungsanſtalten infolge Minderung des
Heeresverbrauchs ſtockt, während im Frühjahr wieder mit
einer beträchtlichen Steigerung der militäriſchen Bedürf-
niſſe gerechnet werden muß. Nötigenfalls werden ſich die
Beteiligten nicht ausſchließlich an ihre bisherigen Bezugs-
quellen zu halten haben, ſondern auch um neue be
mühen müſſen.

Motorenöl kann von der Kriegsſchmieröl-Geſell-
ſchaft, Berlin W 8, Mauerſtraße 25, bezogen werden. An
ſtatt Benzin muß Benzol verwendet werden. Wo erſteres
etwa durchaus nicht entbehrt werden kann (zum Anlaſſen

gekürzt werden wollen ſchon aus agitatoriſchen Gründen nicht.

T

geh

der Motoren) müßte es im freien Handel beſchafft werden.

Durch unsere ganz

bleten wir in allen Abteilungen

enorm billigen Preise
eile über Vorteile

Beachten Sie unsere Schaufensterl! zen J LEVI N

Geringe Mengen wird die Deutſche Petroleum Aktiengeſell
ſchaft, Berlin W 8, Mauerſtraße 35, oder die deutſche
Erdöl-Aktiengeſellſchaft, Berlin W 35, Kurfürſtenſtr. 137,
abgeben können.

Maßnahmen für einen vermehrten Flachsanbau
Deutſchlands Abſperrung von allen Ländern, welche Textil

faſern erzeugen, nötigt dazü, im eigenen Lande eine möglichſt
ausgiebige Faſerernte ſicherzuſtellen. Es handelt ſich dabei nicht
nur um die Verſorgung des Heeres und der Flotte, ſondern auch
um die Arbeitsbeſchaffung für viele Tauſende Arbeiter unſerer
Gewerbeinduſtrie. Die zuſtändigen Stellen ſind deshalb mit den
deutſchen Landwirtſchaftskammern in Verbindung getreten, um
möglichſt große Flächen für den Flachsanbau zu ſichern. Nach
gepflogenen Berechnungen ſoll ſich der Anbau in dieſem Früh-
jahr auf 20 000 bis 80 000 Hektar erſtrecken, weitere Flächen wer
den in Belgien und im öſtlichen Beſetzungsgebiet mit Flachs an
r werden. Die Verhandlungen wegen Beſchaffung der erfor-
derlichen Samenmengen, die zur Ausſgat für das Frühjahr 1916
dienen ſollen, ſind bereits im Gange. Auf Wunſch der Landwirte
werden von der Geſamtheit der deutſchen Flachsſpinner mit Zu-
ſtimmung der zuſtändigen Stellen Mindeſtpreiſe für
Flachs und Abnahmeverpflichtung der Ernte ge-
währleiſtet werden. Anderſeits iſt in Ausſicht genommen, daß die
Landwirte eine Verpflichtung zur Ablieferung ihrer Ernte ein
gehen. Die in Ausſicht genommene Anbaufläche wird außerdem
einen bedeutend erhöhten Ertrag an Leinſamen ergeben, womit
auch dem Mangel an Oel und Oelkuchen geſteuert wird. Außer-
dem iſt es für die Landwirte von großer Bedeutung, der in
Ausſicht genommene Anbau etwa 3000 bis 4000 Eiſenbahnwagen
Leinſpreu (Samenkapſeln) liefert, das ein vorzügliches Futter-
mittel und darum bei der jetzigen Knappheit an Futtermitteln
ſehr erwünſcht iſt. Die Landwirtſchaftskammer der Provinz Schle
in die in den letzten Jahren zwei Drittel des geſamten deutſchen
Flachsbaues ſtellte, hat weitgehende Zuſicherungen für einen ſtark
vermehrten Flachsbau bereits gegeben. Nach Ueberzeugung der
flachsbauenden Kreiſe Schleſiens wird bei Zugrundelegung der
vereinbarten Preiſe der Flachsanbau eine der beſtlob-
nendſten land wirtſchaftlichen Kulturen werden.

Kurorte und Reiſen
Das im Waldenburger Gebirge maleriſch gelegene Bad Salz-

brunn erfreut ſich in dieſem Winter trotz des Krieges eines ganz
beſonders regen Verkehrs. Außer den 175 Offizieren und Mann
e des Vereinslazaretts weilen eine ganze Anzahl Privat
urgäſte, wie auch Angehörige der Reichsverſicherungsanſtalt und

der Landesverſicherungsanſtalten jetzt zur Kur hier. Da die wich-
tigſten Kureinrichtungen unſeres Bades auch während dieſes Win
ters geöffnet ſind, bietet ſich allen denen Gelegenheit zur Vor-
nahme einer Brunnen- und Vadekur, die im Sommer infolge zu
großer Jn anſpruchnahme wegen des Krieges nicht abkömmlich
waren. Neben Katarrhen der Luftwege und der Verdauungsor
gane werden durch die hieſige Kur guch Blaſen- und Nierenleiden,
Gicht, Zuckerkrankheit, ſowie die Folgezuſtände nach JInfluenza
günſtig beeinflußt. Namentlich bei Blaſen- und Nierenleiden hat
Bad Salzbrunn mit ſeinen Quellen ausgezeichnete Erfolge ge
zeitigt. Einer immer ſteigenden Beliebtheit erfreuen ſich die vor
züglichen natürlichen kohlenſauren Mineralbäder, auf die bei die
ſer Gelegenheit beſonders hingewieſen ſei. Zum Beſten der Jn
ſaſſen des Vereinslazaretts wurden in letzter Zeit mehrfach Kon
zerte unter Mitwirkung namhafter Künſtler veranſtaltet.

Verantworttlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Di

Halleſche S Feitung
iſt

außer in der Geſchäftsſtelle
in folgenden Zigarrengeſchäften käuflich

zu erhalten:
Barthel Naeter, Markt 22.
Auguſt Brauns, Liebenauerſtr. 1.
Osw. Pretzſch Gr. Steinſtr. 44.
Georg Schlereth, Gr. Steinſtr. 29.
Joh. Schloßmann, Leipzigerſtr. 12.
E. Tiſcher, Mählweg 22, Eing. Bernburgerſtr.

Hermann Weiſe, Delitzſcherſtr. 98.
Otto Welſch, Steinweg 46/97.

Halle a. d. S., Marktplatz 2 u. 3. a
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Sonntag, d. 30. Januar, von Nachm. 3i, bis abends 11 Ubr

zwei grosse Konzerte
der Kapelle Görlach.

Das Abendkonzert unter Mitwirkung der
Charakter-Tänzerin Fräulein Erna Wels.

Boe Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. n frei.2124a) J. Winkler.
Thaliasäle, Dienstag, 15. Febr. Uhr

BWinmaliger Tanzabencl
RITA

SACCHETTO
Karten zu Mk. 4.10 3.10 2.10 1. 55 1.05 bei Heinrich Hothan.

Saal der boge zu den 5 Türmen, Albrechtstr.

Dienstag den 1. Februnar, abends 8 UVUhr:-

II. Beethoven-Abendl
Télémaque bambrino
Sonaten C-dur op. 53. C-moll op. 13. Es-dur op. 31.

F-moll op. 57. (203Konzertflügel Blüthner aus dem Magazin von B. Döll.
Karten zu M. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 bei Heinrich Hothan.

AngenehmerHusfiug nach Guten erg9
r Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

Bad Kösen in Thüringen,
Das Inhalatorium und die pneuma-
tischen Kammern im Kurmittelhause und
eine Solbadeamstalt sind von jetzt an geöffnet.

Die Badeverwaltumg.
Kurhaus Mutiger Ritter u. Ritterbad.
Prospekte über Pensionen stehen gern zur Verfügung.

Gieseguth's
Hancdelslehranstalt,de Halle a. S. Zinksgartenstr. j8
Nähe Hauptpost), Fernruf 3013,

tehrt gründlich Kaufmännische und Iandwirtsehaftliche Buenh-
führung. Rechnen, Felämessen, Stenogra phie,
schönschriſft, Maschineschreiben,. Korrespondenz,Sprachen usw. vollstündige Kontorpraxis., (196a

Be Vierteljahres-. Halbjahres- und Jahreskurse. rBVintritt tüglich oder am 1. Februar.
Ackerbauſchule

Kloſtergut Badersleben
(Prov. Sachsem) gegr. 1846.
Fachſchule erb. mit Jntern.) mit
1000 Morgen großer intenſiv
betriebener Landwirtſchaft.
Volljährige Anſtalt Theore-tiſcher und praktiſcher Unterricht!
Anmeldungen nimmt ſchon jetzt

entgegen (302
Die Direktion

der Ackerbanschnule.
lahns Handelslehranstalt Klingenthal i. Sa. Gegr. 1897.

Drei höhere Abteilungen zur Erlangung des Einjährigen“, Höh.
kaufm. u. real. Ausbildung. Dauernd glänzende Erfolge infolgecüigärtiger Methode. 900 Schüler in 5 Erdteilen. Deutsche
Geistespflege. Erste Empfehlungen. Schülerheim. Prospekt.

Hhaushaltungs--Schule
und landwirtſchaftliche Frauenſchule

Warmbrunn (Kieſengeb.). a67
Erſtkl. altrenom. Anſtalt in herrlicher Gebirgslage. Gründliche
wirtſchaftl. u. wiſſenſchaftl. Ausbildung Gartenbau Geflügelzucht

Molkerei landwirtſchaftl. Handelskurſe. Prima Referenzen.Proſpekte bereitwilligſt. Schulvorſteherin Frida Tepler.

e

Fieber-, Bade-,Zämmer-, Fenster-

Thermometer
ſowie für techniſche Zwecke empfiehlt in größter Auswahl

Otto Unbekannt

Wratzke u. Steiger, Peter v
Junwelen Gold Sjilber. 15

12 Gr. VlIrichstrasse Ia. 24

Soweit Vorrat.
70 cm breiter Kleider Sammet

Garantie Ware, äusserst preiswert

Meter von I. SO an.
r Reste besonders vorteilhaft.

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,
HMalle an der Saale. Er. Steinstrasse 88.

Hute Velyets für Zlusen und Kleidchen

Sonntags geöffnet von 12 bis 2 Vh r.

(266

W S
Cite Promenade 6

Cb Februar täglich von 7 bis Il Ehr, Sonntags auch nachmittags

im Reichskeller Konz
Lieſel! Wagner

Clusſchank der beliebten u. gutgepflegten
Biere der Halleſchen Ciktien-Bierbrauerei

Reichshof
Inh. Ed. Hennig

ert der Damenkapeſſe

i

Stadt- Theater
Sonntag, den 30. Januar 1916.

Nachmittags h Uhr

Die Tücklin
Oper von Halevy.

bends:Anf. z Uhr. Ende 10/, u
Zum ersten MaleTauseud und eine Naeht

ten vyn Strauß.S Montag d I. Januar 1916.S Anf. 7i7, uhr Ende 10 Uhr.

Zopt und Schwert
uſtſpiel von Gutzkow.

Dienstag: Figaros Hochzeit ees
Thalia- Theater

Sonntag, den 30. Januar 1916,
abends 8 Uhr

n

Gastspiel des (575Stadttheater -Personals
Minna von Barnhelm
Luſtſpiel von G. E. Leſſing.

3 B.4- 2. 6 L. U. I. Ber.Bach Kösen (Chüringen

Pädagogium für Knaben.
Serta bis Unterſekunda. Einjähr.
Vorbereitung. Auch Ferienheim.
Proſp. d. Prof. Dr. Posseldt.
Ktrauss ehe Privatschue,
Unterricht im Schneidern unSchnittzeichnen für eig. r
Bauhof 1, ſchrägüber Kaufhaus

Elkan. f28
Volkstümlicher

Kammersüngerin Kammersüänger

Bayreuth- Hamburg Alünchen-Bayreuth
Tannhäuser, Rienzi und Lieder.

Musikalische Leitung: Kapellmeister Dr. K. Riedel.

Freitag, 4. Fehruar, Thalia-Säle, abends 8 Uhr:

Richard Wagner-Abenchk
Kammersänger

g. Ottilie Metzger Heinrich Knote Theodor battermann
Hamburg

Vorträge aus Parsifal, Meistersinger. Walküre. Götterdüäümmerung, Lohengrin,

Flügel von Steinway Sons a. d. Magazin B. Döll
Karten zu Mk. 4.10, 3. 10, 2. 10, 1.55, 1.05 einschl. Steuer bei Heinrich Hothan, Hotfmusikalienhandlung,

Große Ulrichstraße 38. Fernspr. 2335, 2

Lebens-, Pensions- und Leibrenten-
Versicherungsgesellschaft a. G. zu Halle a. S.

Die „Iduna“ schliesst jetzt

Todesfaliversicherungen
bereits vom zwölften Lebensjahre

ohne jede Karenz für Personen beiderlei Geschlechts
ab. Geringe Prämie.Die „Iduna“ beruht auf dem Prinzip der Gegenseitig-
keit. In den letzten 3 Rechnungsjahren sind durch-

werden en devnichen

Spezialfabrik

Fernſpr. 3428.

oder gefärbt
für Umarbeitung' aller Art
S nach neueſten Formen.Vorzügl. 6pezial-Panama- u. 6trohhut- Büſte

Erſtklaſſige, fachmänniſche Verarbeitung.

Damenhut- Sormen,
Hutfabrik Franz Zenk,

Kl. Berlin 2, Ecke Sternſtraße.

ALAATTIIIIXETD

üteund Ton.

[201a
eigene Erzeugung,
zu Fabrikpreiſen,.

De W r

schnittlich 96,4 des Gewinns den Versicherten zugute
gekommen.

Zum Abschluss von Versicherungen empfehlen sich
die Direktion und die Vertreter der Gesellschaft. [526S

Die orthopäcisch-chirurgische Privatklinik

von PFof, Dr. Gooht ehe
wird von jetzt ab von uns gemeinschaftlich weiter geführt.

Sprechstunden wie bisher: Wochentags von 9--11 Uhr vorm.

Junge gemästete, volifleischigeKapaunen ung Puten
Gänse, Enten und Suppenhühner

Perlhühner und Fasanen
kaufen jeden PostenPottel Broskowshi.

und 2-3 Uhr nachm. [452
Dr. Nölke, Prof. Dr. Gocht.

Für Rheumatiker und Rervenleidende.
Jahrelange Schmerzen waren in 3 Tagenverſchwunden.
Herr E. Kelch, Hagen, ſchreibt: „Jch leide ſchon ſeit Jahren

an Rheumatismus und Blaſenleiden und konnte vor lauter
Schmerzen kaum noch auftreten. Da ich mir ſchon öfter alle
möglichen Mittel hatte kommen laſſen, welche oft ſehr teuer
waren und rein gar nichts geholfen hatten, kaufte ich mir eine
Packung Togal, denn ich ſagte mir: wenn es nicht hilft, dann
iſt nicht viel verloren. Das Reſultat war ſo überraſchend, daß
ich es ſelbſt kaum glauben konnte. Schon nach dem Gebrauch
von 2 Tabletten konnte ich r und am nächſten Morgen konnte
ich wie ſeit langen Jahren frei und unbehindert auftreten Heute,
am dritten Tage, fühle ich mich am ganzen Körper trotz des
miſerablen Wetters ſo wohl, daß es eine Freude iſt. Jch kann
daher Togal allen Leidensgefährten ſehr warm empfehlen.“
Aehnliche Erfahrungen und noch überraſchendere Erfolge erzielten
viele andere, welche Togal nicht nur bei-Rheumatismus, ſon
dern auch bei Nervenleiden, Kopfſchmerzen, Herenſchuß, Jschias,

vom

F. 30 Pfg.,

200.
Sonntag, d. 30. Januar,

nachmittags Zi Uhr

Großes Konzert

Görlach-Orcheſter,
unt. perſönl. Leitung d. Herrn

Muſikdirektor Görlach.
Auf dem Konzertvplatz:

Ausstellung erbenteter
französiseh. Geschütze.

Eintrittspreiſe:
g., Militär o tie Dienſt-

grad zahlt vormittags 10 Pfg.
nachmittags 20 Pfg.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag Tann
häufer. Montag: Herbortund Hilde.Altes Theater: Sonntag: Ge
noveva. Montckg: Die ſelige
Exzellenz.

571

Kinder

Schmerzen in den Gelenken, ſowie bei Jnfluenza gebrauchten.
Alle Apotheken führen Togal-Tabletten. (561

D9 Stimmen r
von Klavieren und
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22 II.

Flügeln

Tran
Waſſers in das Schuhzeug.

Schuhfett Tranolin

muß das Schuhfett enthalten, ſonſt ver
hindert es nicht das Eindringen des

und Univerſal-Tran-Lederfett
ſtets prompt lieferbar. Ebenſo Mol-Wachs-Schuhputz

Kigrin. (Keine abfärbende Waſſerereme).
462

Carl Gentner, chem. Fabrik, Göppingen (Wäürttbg.).

Operetten Theater: Sonntag
Der dumme Auguſt. Montag
Unter der blühenden Linde.

Magdeburg.eder Sonntag: Göttern

dämmerung. Montag: Die
ſelige Exzellenz,

Deſſan.
Hof Theater Frur DerAlpenkönig und der Menſchen

feind.
Weimar.

HofTheater:Sonntag:DerWider
ſpenſtigen Zähmung,.

Altenburg.
Hof-Theater: iFgnntg agi i ſchöne

Frau Marlies. Montag: Die
Journaliſten.

Erfurt.
Stadt Theater: Sonntag: Unter

der blühenden Linde.

90000000000000000000
Nußbaum Pianino,

gut erhalten, für 425 Mark zu ver
kaufen; langjährige Garantie.

Maercker Co.,
e Promenade Ie eitungsPaſſage).

0000000000000 0000000
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 49 der Halleſchen Hettung 30. Januar 17916

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 30. Januar

Ein Viertelpfund Butter
Der Magiſtrat macht folgendes bekannt: Auf Grund

der Verordnung des Magiſtrats vom 13. Januar 1916 wird
für die Woche vom 31. Januar bis 5. Februar die Höchſt
menge von Butter, welche an eine Haushaltung
auf Grund des für die dritte Woche geltenden Abſchnittes
Nr. 3 des Butterſcheines ausgegeben werden darf, mit
14 Pfund (125 Gramm) für den Haushalt bemeſſen. Auf
die ButterZuſatzſcheine bann Butter nicht abgegeben wer
den, weil uns bisher von der Zentralſtelle Butter für dieſe
Woche nicht zugewieſen werden konnte.

Die Eröffnung des Stadtbades,
die für den 30. Januar vorgeſhen war, muß infolge
Arbeitermangels noch aufgeſchoben werden. Es iſt nicht
möglich geweſen, die inneren Einrichtungen bis zu dieſer
Zeit für den ungeſtörten, geregelten Fortgang des Be-
triebes fertigzuſtellen. Es wird noch bekannt gegeben
werden, wenn die Eröffnung des Hallenſchwimmbades tat
ſächlich erfolgt.

Das Eiſerne Kreuz
Jm Weſten wurde dem Prof. Suchsſtand, z. Zt. Hauptmann

m a Truppe Beverlov das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verli

Magnetiſche Vorrichtungen ſind aus den Automaten
zu entfernen

Nachdem der Bundesrat ſich mit der Prägung von
Zehnpfennigſtücken aus Eiſen einverſtanden
erklärt hat, iſt die Ausgabe dieſer Stücke demnächſt zu er-
warten. Daraufhin macht die Polizeiverwaltung der Stadt
Halle folgendes bekannt:

„Zur Vermeidung von Störungen im Automaten-
betriebe iſt es zweckmäßig, etwaige magnetiſche Vor
richtungen aus den Automaten zu entfernen.“

Belohnung für Wiederergreifung von Gefangenen
Dem Schloſſer, Herrn Richard Zieſe, Halle a. d. S.,

Seebener Straße 49 a, iſt für die bei der Wiederergreifung
entwichener Kriegsgefangener bewieſene Umſicht und Tat-
kraft vom ſtellv. Generalkommando 4. Armeekorps eine
Belohnung von 10 Mk. gezahlt worden.

Die Stadt Halle in den Verluſtliſten
Jn der deutſchen Verluſtliſte der 354.—-364. Ausgabe werden

aus Halle genannt: Preußiſche Verluſtliſte Nr. 427.
Reſ.Jnf.-Regt. 36:. Puppe, Kurt (9. Komp.) gefallen. Bölke,
Wilhelm (11. Komp.) durch Unfall leicht verletzt. Reſ.Jnf.
Regt. 184: Parſch, Otto (1. Komp.) bisher vermißt, in Gefangen
ſchaft. Jäger-Batl. 7: Weiſe, Richard (1. Komp.) ſchwer verw.

Kaiſerliche Marine. Verluſtliſte Nr. 62: Schön
brodt, Kurt, Min.-Maſch.-Anw., bisher vermißt, gefallen.
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 428. Reſ.-Erſ.«Jnf.Regt. 2:
Prätſch, Franz (5. Komp.) Trotha, leicht verw. Reſ.Jnf.Regt.
Nr. 36: Üülbrich, Paul (5. Komp.) leicht verw. Reſ.Jnf.Regt.
Nr. 72: Gefreiter Guſtav Tamrath (11. Komp.) Giebichenſtein,
leicht verw. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 429. Reſ.
Jnf.-Regt. 78: Unteroffz. Ernſt Zuchowski (4. Komp.) vermißt.
Jnf.-Regt. 165: Kauſe, Waldemar (9. Komp.) ſchwer verw.
Pfeiffer, Paul (11. Komp.) leicht verw. bei der Truppe. Jnf.
Regt. 184: Lehnig, Willy (1. Komp.) leicht verw. Feldart.Regt
Nr. 75: Gefreiter Rudolf Schröter (4. Batt.) ſchwer verw.
Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 244. Gren.-Regt. 100: Tra-
bert, Waldemar (7. Komp.) bish. vermißt, in Gefangenſchaft.
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 430. Reſ.-Jnf.-Regt. 228:
Lippich, Kurt (9. Komp.) leicht verw. Preußiſche Verluſt-
liſte 431. Reſ.-Jnf.-Regt. 252: Utffz. Fritz Becker (Maſchgew.
Zug) geſtorben. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 432.
Reſ.Jnf.Regt. 263: Wäſch, Max (2. Komp.) leicht verw.
Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 245. Jnf.-Regt. 181: Gefreiter
Wilhelm Schoppenthau (12. Komp.) gefallen. Preufßiſche
Verluſtliſte Nr. 433. Reſ.-Jnf.-Regt. 66: Krüger, Willy
(2. Komp.) Giebichenſtein, ſchwer verw. Reſ.Jnf.-Regt. 227:
Peters, Fritz (6. Komp.) bisher vermißt, in Gefangenſch. (A. N.)

Jnf.-Regt. 361: Müller I, Otto (4. Komp.) Giebichenſtein,
leicht verw. Preußiſche Verluſtliſte 434. Reſ.Jnf.
Regt. 5: Löffelholz, Karl (6. Komp.) ſchwer verw. Untffz. Otto
Schulze (nicht Schultze) (6. Komp.) biher vermißt, krank.
Landw.Jnf.Regt. 38: Knote, Friedrich Wilhelm (2. Komp.) Gie-
bichenſtein, leicht verw. Jnf.-Regt. 166: Schöne, Richard

(4. Komp.) bisher ſchwer verw., geſtorben. Jnf.-Regt. 184:
Gautzke, Walter (3. Komp.) bisher vermißt, in Gefangenſch.
(A. N.) Reſ.-Jnf.Regt. 231: Schuſter, Walter (7. Komp.) ver
mißt. Reſ.-Jäger-Batl. 8: Feuerſtack, Willy (4. Komp.) bisher
vermißt, in Gefangenſchaft. (A. N.) Preußiſche Verluſt-
liſte Nr. 435. Landw-Jnf.-Regt. 56: Wiedemann, Kurt (2.
Komp.) Giebichenſtein, ſchwer verw. Liſte Nr. 8 der aus Ruß
land zurückgekehrten Preußiſchen r Reſ.Jnf.-Regt. 231: Bohne, Frang (7. Komp.) bisher als verw. und
gefangen gemeldet, war in Gefangenſchaft Niſchney-Nowgorod,jetzt Schwerin in Mkl. Preußiſche Verluſtliſte 436.
Reſ.Jnf.-Regt. 84: Zimmermann, Otto (12. Komp.) Trotha, nicht
ne vermißt. JägerBatl. 4: Herrmann, Kurt (2. Komp.)
isher vermißt, war krank, zur Truppe zurück. Armierungs-

Batl. 35: Jundblut, Auguſt (4. Komp.) leicht verw., bei der Tr.
Vermißten-Nachweis-Liſte Nr. 83. Jnf.-Regt. 26: Rohn, Paul

(7. Komp.) gefallen. Preußiſche Verluſtliſte 437:
Füſ.-Regt. 36: Kannegießer, Friedrich (1. Komp.) ſchwer verw.
Görnert, Julius (3. Komp.) bisher vermißt, in Gefangenſch.
Reſ.-Jnf.-Regt. 36: Richter, Walter, (6. Komp.) Giebichenſtein,
leicht verw. bei der Truppe. Pohla, Alfred (6. Komp.) leicht
verw., bei der Truppe. Dentewitz, Karl (7. Komp.) ſchwer verw.

Beförderung. Referendar, Vizefeldwebel Hans Koltzer,
Sohn des Direktors Koltzer im Halleſchen Bankverein, wurde
zum Leutnant der Reſerve befördert. Ebenfalls zum Leutnant
d. R. befördert wurde der Vizefeldwebel Hans Groh, Reſ.-Jnf.
Regiment Nr. 232.

Ernennung. Herr Oberlehvyer Wienbeck hier, an der
Oberrealſchule der Franckeſchen Stiftungen iſt zum Profeſſor er
nannt worden. Er iſt Vorſitzender des im Dezember 1914 hier
neu gegründeten Schützenkorps Halle (S.), des Bundes für freiw.
Vaterlandsdienſt, welches ſich die Aufgabe geſtellt hat, wehr-
pflichtige und wehrfähige Männer im Schießen mit dem Militär
gewehr auszubilden. Herr Profeſſor Wienbeck hat ſich durch die
Gründung und die vorbildliche Weiterentwickelung dieſer vater-
ländiſchen Sache große und bleibende Verdienſte erworben und es
iſt nur zu wünſehen, daß er dem Schützenkorps noch recht lange
als Vorſitzender erhalten bleibe. Jhm iſt es auch zu verdanken,
daß der General-Feldmarſchall von Mackenſen als Ehrenvor-
ſitzender des Schützenkorps Halle gewonnen wurde.

Die Handelskammer zu Halle hält am 2. Februar, vorm.
11 Uhr eine Geſamtſitzung ab, in der Wahlen vorgenommen und
der Haushaltsplan für 1916 aufgeſtellt werden. Außerdem ſtehen
noch Anträge und Verſthiedenes auf der Tagesordnung.

Kaiſer-Geburtstagsfeier im Pathologiſchen Jnſtitut der
Univerſität.
nachmittag der größte Teil der in den Kliniken untergebrachten
verwundeten und kranken Soldaten im Hörſaal des Pathologiſchen
Jnſtituts verſammelt. Nach dem gemeinſamen Geſang des alt
niederländiſchen Dankgebetes hielt Herr Univerſitäts- Profeſſor
von Dobſchütz eine längere Anſprache, in welcher er die Leut
ſeeligkeit und Arbeitsfreudigkeit unſeres Kaiſers beſonders rüh-
mend hervorhob. Seine von vaterländiſchem Geiſte getragenen
Ausführungen ſchloß der Redner mit einem dreifachen Hurra auf
den Kaiſer, in das die Verſammelten begeiſtert einſtimmten. Zum
Schluß richtete Herr Konſiſtorialrat Gutſchmidt- Reideburg
noch einige beherzigende, der Feier entſprechende Worte an die
Soldaten. Muſikaliſche und Geſangsvorträge verſchönten die
Feier.

Kaiſergeburtstagsfeier im Hilfslazarett Cecilienhaus. An-
läßlich des Geburtstages des Kaiſers fand am 27. Januar in den
geſchmückten Räumen des Hilfslazarettes Cecilienhaus eine er
hebende Feier ſtatt. Herr Liz. Baumann leitete die Feier mit
einer Feſtrede ein, welcher die Worte 1. Chronika 12 Vers 18
zu Grunde lagen. Nach Schluß der weihevollen Rede wurde
gemeinſam das Lied „Heil Dir im Siegerkranz“ geſungeri. Es
folgten nun intereſſante muſikaliſche Vorträge und Rezitationen.
Herr Konzertmeiſter Schmidt (Violine) und Frl. Schmidt
(Klavier) trugen mit vollendeter Meiſterſchaft das „Andante
Religioſa“ von Ritter, Andante von Schlößer, Romanze von Ries,
Allegretto prezioſe von Gabrielli vor und ernteten dafür reichen
Beifall. Herr Lehrer Hoffmann erfreute die Anweſenden mit
ſeinen packenden und gemütvollen Rezitationen. Frl. Reiße
(Sopran) erzielte mit den beiden Liedern „Viel Feind, viel Ehr“
von Frankſtedter und „Annemarie“ von Hirſch, welche mit ſchöner,
vollendeter Stimme zum Vortrage gelangten, lebhaften Beifall.
Es folgten nun die beiden Duette „Still wie die Nacht“ von Götze,
„Nun biſt du worden mein Eigen“ von Hildach, geſungen von
Frl. Reiße und Herrn Keil (Heldentenor von der Rom. Oper
Berlin). Durch reichlich geſpendeten Beifall fühlten ſich die Vor
tragenden veranlaßt, noch die beiden Duette Micagella aus
„Carmen“ und Eliſabeth aus „Tannhäuſer“ vorzutragen. Zum
Schluß ſang Herr Keil (Heldentenor) mit warm empfundenen
Vortrag das Lied „Am Rhein beim Wein“ von Ries, was zündend
wirkte. Die Feldgrauen waren über die Vorträge hocherfreut und
dankten den Darbietenden aufrichtigen Herzens.

Der nächſe Frauenabend wird durch Anſprachen, Geſänge,
Vorträge von Gedichten und Liedern zu einer Kaiſer-Geburtstags-
feier ausgeſtaltet. Er findet bei freiem Eintritt Montag, den

Zu einer erhebenden Feier hatte ſich am Fweitag

da Jamar, abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27

Das Januarheft der Zeitſchrift des Allgemeinen Deut-
ſchen Sprachvereins bringt aus der Feder Franz Hahnes einen
Aufſatz über das Deutſche als Weltſprache, und F. Mentz ſchreibt
über die Ortsnamenverdeutſchung in Elſaß-Lothringen. Es fol-
gen Berichte über die Tätigkeit der Arbeitsausſchüſſe und Mit-
teilungen über amtliche Sprachreinigung: der Kommandant von
Mülhauſen, das Garniſonskommando in Erfurt und der Stadt-
rat in Gera haben die Entfernung fremdſprachlicher Firmen-
ſchilder angeordnet. Von weiteren Mitteilungen ſei angeführt,
daß das ſoeben erſchienene Verdeutſchungsheft für das Webſtoff-
fach von Fachleuten des großen deutſchen Webſtoffverbandes be
arbeitet worden iſt, und daß in den Vereinigten Staaten 10
Millionen Einwanderer engliſch oder keltiſch, 8,8 Millionen
deutſch als Mutterſprache ſprechen. Der für Halle beſtimmte
Umſchlag berichtet u. a. über die letzten Sitzungen des Vorſtandes
und des Arbeitsausſchuſſes.

AſtoriaLichtſpielhaus. Das Drama „Revolutions-
hoch z eit“ von Sophus Michaelis, das wir ung geſtern
anſahen, gehört zweifellos zu den beſten Films dieſes Winters.
Der ſtoffliche Reiz, der pſhchologiſch ſehr fein begründeten Hand
lung, in der ſich zwei tapfere, dem Tod ruhig ins Antlitz
ſchauende Menſchen in jäh hervorbrechender Liebe finden, wird
noch erhöht durch den Schauplatz. Wir ſehen ein ſtimmungs-
volles, architektoniſch wunderſchönes Sch'otz, in dem die wüſten
Horden der Republikaner die Hochzeit der ſchönen Alaine
de L'Eſtoile ſtören. Die hiſtoriſche Echtheit der Koſtüme und der
Schloßeinrichtung iſt bis ins Kleinſte gewahrt. Betth Nanſen
gibt eine liebliche junge Braut, die ihre Liebe nicht dem in Todes
angſt zuſammenbrechenden Marquis, ſondern dem Republikaner
Marr Arron ſchenkt, der für ihr Lächeln bereit iſt, den Tod zu
erleiden. Pſhlander iſt für den heldenhaften Arron der ge
gebene Darſteller. Die etwas düſtere Strenge ſeines Spiels
eignet ſich für dieſe Geſtalt in hervorragendem Maß. Eine
feſſelnde Leiſtung bot der Darſteller des Jean Lasque, der die
Brutalität der Revolutionäre auch in der Maske verkörperte. Die
über dem ganzen ausgebreitete Todesſtimmung iſt nirgends mit
brutalen oder geſchmackloſen Mitteln, ſondern in durchaus künſt-
leriſcher Weiſe erzielt.

Für die Heiterkeit ſorgt der Einakter „Der Schirm des
Anſtoßes“, deſſen luſtiges Verwechſlungsverhängnis mit wirk-
lichem Witz und in vorzüglicher Darſtellung am Auge des lachen
den Zuſchauers vorüberzieht.

Reichshof. Jn dem als Bierlokal hergerichteten Reichs
keller (früher Halleſches Weinhaus) konzertiert ab 1. Februar
täglich von 7--11 Uhr, Sonntags auch nachmittags, das Damen-

quartett Lieſel Wagner. Jm Kaffee Reichshof konzertiert nach
wie vor das beliebte Trio Schleſinger. Die jugendliche Violin-

künſtlerin Frl. Schleſinger erfreut allabendlich die Zuhörer mit
ihrem künſtleriſchen Spiel.

Halleſche Tageschronik. An ſeiner Arbeitsſtelle in der Tal-
ſtraße verſtarb ein hier wohnhafter Gärtner am Herzſchlag.

Jnfolge Scheuens eines Pferdes wurde in der Turmſtraße
eine Gaslaterne umgefahren. Jn der Franckeſtraße
glitt ein Stuckarbeiter aus und fiel zu Boden. Da er über
Schmrzen im rechten Unterſchenkel klagte und ſeinen Weg nicht
fortzuſetzen vermochte, wurde er mit einer Droſchke der Königl.
Klinik zugeführt. Zur Beſeitigung eines Schornſtein-
Brandes wurde die Feuerwehr nach der Meteritzſtraße ge-
rufen. Nach kurzer Tätigkeit konnte die Wehr wieder abrücken.
Geſtohlen wurden zwei Herrenfahrräder, Marke und Nr. unbe-
kannt; ein Herrenfahrrad, Marke „Expreß“; ein Herrenfahrrad
Marke „Patria“, ſchwarzer Sattel ohne Federn, gez. „K. T.“;
eine dunkelgrüne Tiſchplüſchdecke mit gelbgrüner Kante und
Franſen; eine verſilberte Zuckerſchale.

Aus den Vereinen
Die Volkskirchlich-ſoziale Vereinigung veranſtaltete neulich

im St. Nikolaus den 3. Kriegsabend. Superintendent Prof.
Bithorn aus Merſeburg ſprach über Chriſtus und den
Krieg und führte dabei folgendes gus: Der Krisg ſchafft große,
gewaltige Verluſte; aber dieſen ſteht ein großer Gewinn ge-
genüber: er iſt der Vereinfacher aller Dinge; er läßt die letzten
Notwendigkeiten des Lebens übrig und ſtellt ſie ans Licht; der
Schützngraben mit ſeinem Gewühle iſt zwar nicht allen wie
ein Gotteshaus; das Verwirrende, Scheidende, Kleine ſchwindet.
Der Krieg liegt nicht in dem Jdeal Jeſu. Aber in dieſer alten
Welt, der er angehört, kann der Krieg den Grenzen des Himmel-
reiches ebenſo nahe liegen als der Frieden, in welchem Betrüger
Leute wirtſchaftlich erdroſſeln, Meineidige Unſchuldige ins Zucht-
haus bringen, Viele Unſchuldige verderben. Der Tränen über
ſolchen Frieden ſind ſo viel wie über den Krieg. Um die Frage
recht zu verſtehen, müſſen wir Jeſu perſönliche Haltung verſtehen
wollen. Das irdiſche Vaterland ſteht ihm nicht im Mittelpunkte
des Lebens; aber geliebt hat er es doch. Er hat dies jüdiſche
Volk mehr geliebt als die ganze Menſchheit. Ein feſtes Band
verknüpfte ihn mit ſeinem Volke; nur ausnahmsweiſe kam er über
die Grenzen des Landes hinaus („Jch bin nicht geſandt
Will man deutſchen Männern wehren, daß ſie ihr Vaterland

Kleidarstoffe
Cheuviot e et Barbiäg,e I. 70-—-1.50
Wollhatist r n vt. le I. 150—-2. 70
Satintuch ar h Be 9550—. 60
Sohleierstoff Wariageurt I. 4 00
bindener Könersamt. 00

vorteilhaften Preisen

und grosser Auswahl A. Huth

fertige Kleidung
Woll- Kleider uuer, und weise I. 50.00—-9. 75

Fertige Kleider an I. 16.00
Samt- Kleider I. 0035.00
Kosfüme 0.0 18. 00
Konfirmandenjacken M. 12.75

empfehlen wir jetzt anzuschaffen bei noch

Halle a. S., Grosse Steinstrasse und Markt.

mfirmations Aus
e

keuer

Taghemden beete Ausetattung I. 5.0—2.25
Nachthemden beste Verarbeitung J. 650-4. 40

Beinkleider i an vernen I. 60-2. 25

Unfertaillen 501. 65
Taschentücher S I. 590-2. 50

Unterröcke, Strümpfe,
aunnan EKorsetts, saanaa
Leder- u. Stoff Handsechuhe

Normal-Unterwäsche.
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ebenſo lieben wie er? Jeſus hat ſeine Sache nicht mit Gewalt
verfochten, wie ja auch kg die Unterſtützung ſeiner Sache durch
Hutten ablehnke. Himm ſoll ſich durch eigene freieWirkung wehren; iſtus zuzudecken. Aber er kann auch
hart, rückſichtslos aufdecken. Wer ein Kind verdirbt, der müſſe
erſäuft werden. Er iſt nicht müde und ſchlaff, ſondern kraftvoll
für das Göttliche. Dazu kommt die Furchtloſigkeit. er wagt es,
den Machthabern entgegen treten. Er hat auch den Mut der
Vereinſamung, wirft ſich ganzen widerſtrebenden Strom
der Zeit entgegen. Was er erſtrebt, ſteht im Gegenſatz zur Welt:
keiner verſtand ihn. Aber er hat ausgeharrt bis zum Zuſammen
bruch ſeines irdi Lebens. Als unſre Jungen in den Kampf
zogen mit dem Geſange Deutſchland über alles“, da hat der Hei
land nicht nur geweint, über den Todesgeſang junger Leiber, ſon
dern ſich gefreut über den Mut, fürs Vaterland zu ſterben
Prof. Bithorn iſt den Hallenſern bekannt in ſeiner Fähigkeit in
ſchlichten und klaren Worten in die Tiefe der Gedanken zu führen.
Demzufolge hatte er eine außerordentlich große Zahl von auf
merkſamen Hörern. Der beſte Lohn für einen Lehrer.

Der Geflügelzüchterverein hielt am Mittwoch im „Niko
(aus“ eine gut beſuchte Verſammlung ab. Allgemein geklagt wurde
über das Fehlen von Körnerfutter für Hühner und Tauben. Um
die Tiere zu erhalten, wird verſucht, ſie mit anderem Futter zu
ernähren. Ein neues Futter Mittel wird jetzt durchgeprobt, ſollte
es ſich bewähren, will man es in größerer Menge beziehen. Nach
den Berichten der Mitglieder beginnen die Hühner jetzt wieder zu
lgen, auch die Tauben bereiten ihr Neſt vor.

Vereins-Anzeiger
KriegerBegräbnis Verein HalleSaale. Dienstag Hauptverſamm

lung in Bauers Brauerei-Ausſchank. Anſchließend Kaiſer
geburtstagsfeier mit Damen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Walhallatheater

Dem „müden Theodor iſt „Der keuſche Hannibal“
gefolgt, der erſichtlich ein naher Verwandter, beinahe ein Bruder,
des erſteren iſt. Die Familienähnlichkeit der beiden iſt ganz un
verkennbar, obwohl ſich als der geiſtige Vater Hannibals ein an
derer Verfaſſer bekennt: Guſtav Piekert. Theodors und Hannibals
„Seelenverwandtſchaft“ ließe ſich gleichwohl leicht im einzelnen
nachweiſen, wenn's der Mühe lohnte. Genug, daß natürlich des
guten Hannibal Keuſchheit ebenſowenig einwandfrei iſt, wie die
Müdigkeit Theodors, daß beides alte, wenn auch noch nicht graue
Sünder ſind, beide den unverdienten Schein treueſter ehelicher
Ehrbarkeit durch die verkniffelten, gefährlichen Situationen dreier
Schwankakte mit Mühe und Not hindurchretten, bis es doch zum
großen Klappen kommt. Hannibal freilich iſt auch hier noch ge
ſchickter, als der müde Theodor und verſteht es infolge ſeiner un
r Frechheit als triumphierender Sieger das Schlachfteld
zu verlaſſen.

Auch Jean Blatzheim verſteht dieſe Kunſt. Seinem natür
lichen Humor verzeiht man gern den Unſinn des Stückes, in dem
er ſich betätigt. Die Stunden heiterer Erholung, die Blatzheim
in ſeinem letzten Monatsſtück verſpricht, löſt der Rentner Hannibal
Papendick prompt und mit Zinſen ein und empfängt verdienter
maßen im Hauptteil des Beifalles aus dem Zuſchauerraum die
Quittung dafür. Von Betty L'Arronge als Hannibals Frau
wurde dieſer trefflich unterſtützt, nicht minder von Arnold
Detſcchi, in der Rolle des Tierarztes Bullerich, des hannibali-
ſchen Gegenſpielers. Julia Cornelly wäre noch zu nennen,
ferner Alfred Friedrichs und Gretel Wern er. M.

Blatzheims neueſter Schlager „Der keuſche Hannibal“
vird nur bis Montag gegeben, an welchem Abend ſich Blatzheim ver

abſchiedet. Morgen Sonntag ſind wieder zwei Vorſtellungen, nach
mittas bei den bekannt kleinen Preiſen, Erwachſene eine Kind
frei. Am Dienstag, 1. Februar, beginnt der berühmte Komiker
Paul Beckers ſein Gaſtſpiel in der Spitzbubenkomödie „Der
luſtige Vagabund“. Karten für die erſten drei Vorſtellun
gen ſind ſchon von heute ab e haben.

Stadttheater
Die Strauß'ſche Operette Tauſend und Eine Nacht“,

die am Sonntag, 30. Januar, im Stadttheater ihre Erſtaufführung
erlebt, führt uns in die farbenglühende Welt des Morgzenlandes.
Der Wiener Walzer, der die Eigenart Johann Strauß'ſcher Muſik
bildet, kommt zu ſeinem Recht durch die Erſcheinung einer mun-
eren ausgelaſſenen jungen Wienerin, die ihre orientaliſchen Mit

ſchweſtern in die Geheimniſſe der abendländiſchen Tangzkunſt ein
vweiht. Auf die Fremdenvorſtellung am Sonntag Nachmittag der
Oper „Die Jüdin“ ſei noch einmal kurz hingewieſen. Der
Spielplan der nächſten Woche geſtaltet ſich wie folgt: Am Montag
findet die vorausſichtlich letzte Aufführung von Gutzkows „Zopf
und Schwert“ ſtatt, zu der Schülerkarten zum Preiſe von
1.30 Mk. an der Tages und Abendkaſſe ausgegeben werden;
Dienstag wird „FigarosHochzeit“, Donnerstag Verdis
„Der Troubadour“ gegeben. Am Mittwoch, den 2. Febr.,
kommt der luſtige Schwank Penſion Schöll'er“ von Jacobh
und Laufs zur erſten Aufführung.

Thaliatheater
Am Sonntag, den 30. Januar, gaſtiert das StadttheaterPer

onal im Thalia-Theater in dem Luſtſpiel von G. E. Leſſing
„Minna von Barnhelm“.
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Wochenſpielplan des Stadttheaters Sonntag (nachm.)
Die Jüdin, (abends) Taufend und Eine Nacht. Montag Zopf
und Schwert. Dienstag Figaros Hochzeit. Mittwoch
Penſion Schöller. Donnerstag Der Troubadour. rei
tag Tauſend und Eine Nacht. Sonnabend (nachm. Zopf
und Schwert, (abends) Sinfonie Konzert.

Télémaque Lambrino. Einer der vornehmſten Pianiſten
deſſen künſtleriſche Laufbahn in ſchnellem Aufſtieg emporführte
und deſſen Name jetzt in allen Muſikſtädten Europas mit Ehren
genannt wird, iſt Profeſſor Télémaque Lambrino. Jn Halle iſt
Lambrino ja ſeit Jahren wohlbekannt und erſt ſein letzter
Beethovenabend im November v. J. bewies, daß dieſer ernſte,
innerliche und geiſtige Künſtler auch hier nach Verdienſt gewertet
wird. Ein zweiter Beethovenabend mit den Sonaten op. 538, 13,
31 Nr. 3, und 57 findet am nächſten Dienstag ſtatt, worauf die
Muſikfreunde unter Hinweis auf die Anzeige in dieſer Nummer
nochmals aufmerkſam gemacht werden.

Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag iſt nachmittags
großes Konzert vom Görlach- Orcheſter unter perſönlicher Leitung
des Herrn Muſikdirektors Görlach. Auf dem Konzgertplatze ſind
erbeutete franzöſiſche Geſchütze ausgeſtellt. Der Eintrittspreis
beträgt für Erwachſene 30 Pfg., für Kinder 20 Pfg., Militär ohne
Dienſtgrad zahlt vormittags 10 Pfg., nachmittags 20 Pfg. (Siehe
Anzeige!)v Rita Sacchetto, die auch in Halle wohlbekannte Tangkünſt-

lerin, veranſtaltet am 15. Februar in den Thaliagſälen einen
Tanzabend, zu welchem Kartenbeſtellungen in der Hofmuſikalien-
handlung von Heinrich Hothan ſchon jetzt angenommen werden.

Aus dem Gerichtsſaal
Schwurgericht

der am S. uar 1916 beginnenden Schwuygerichts-

perio P ung:1 vorm. 9 Uhr gegen die landwirtſchaftam 31. enlichen Arbeiter a) Stanislaus Litwin, b) Stanislaus Kor
ciak, c) den Fabrikarbeiter Edmund Kowalski, wegen ſchweren
SDtraßenraubes,

kommen zur

2. am 1. Febr., vorm. 9 Uhr gegen a) den nenführer
Ludw. Graf, b) den Schachtmeiſter Peter Schw itallg, wegen
verſuchten Straßenraubes,

8. am 2. Februar, vorm. 9 Uhr gegen die Ehefrau Gertrud
Wet zig geb. Barth, wegen verſuchten Totſchlags und Totſchlags,

4. am 3. Februar, vorm. 9 Uhr gegen a) den Bureauge
hilfen Willi Ehmer, d) den Buchhalter Fritz Brückner, wegen
Betrugs, Unterſchlagung und ſchwerer Urkundenfälſchung.

Spionageprozeß vor dem Reichsgericht
Vor dem zweiten Strafſenat des Reichs gericht s wurde

heute gegen den wiederholt vorbeſtraften Fabrikarbeiter Friedrich
olländer, geboren zu Sophiental (Kreis Lebus), wegen
pionage verhandelt. Nach dem Eröffnungsbeſchluß iſt der An

geklagte, der früher in der franzöſiſchen Fremdenlegion ſtand und
den gegenwärtigen Krieg zum Teil als Unteroffizier in der deut
ſchen Armee mitmachte und ſogar das Eiſerne Kreuz erwarb, hin
reichend verdächtig, ſich des Verbrechens gegen Paragraph 1 des
alten und neuen Spionagegeſetzes und des Rückfalldiebſtahls ſchul
dig e zu haben. Das erſtgenannte Verbrechen (Verrat ge
heimzuhaltender Gegenſtände) ſoll er im Oktober und im Novem
ber 1912 begangen haben. Die Oeffentlichkeit wurde ausgeſchloſſen.
Angeklagter wurde wegen vollendeten Verrats militäriſcher Geheim-
niſſe ſowie Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle zu drei
Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt unter
Anrechnung von vier Monaten Unterſuchungshaft verurteilt. Der
Angeklagte hatte im Jahre 1912 in einer hannoverſchen Pulver
fabrik, wo er als Arbeiter tätig war, einige Proben Pulver ent
wendet und an das franzöſiſche Nachrichtenbüro in Longwy ge
langen laſſen. Bei der Strafzumeſſung kam erſchwerend in Be
tracht, daß Holländer ohne jegliche Veranlaſſung Gegenſtände,
von denen er wußte, daß ſie geheimzuhalten waren, verriet, ſtraf
arg e dagegen, daß er ſich als Soldat im Kriege gut geführt

t

Börſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Berlin, 28. Januar.
Die deutſchen Märkte ſind in dieſem Berichtsabſchnitt

mit den verſchiedenen Arbeiten für die erfolgte Zuteilung von
Rohware an Raffinerien, Januar-März-Lieferung, lebhaft be
ſchäftigt geweſen, erreichte doch die verteilte Menge ſchätzungs-
weiſe immerhin die Höhe von etwa 6 Millionen Zentner Erſt
erzeugnis. Bei der Kürze der Zeit drängt natürlich die Abladung
der Januar- Menge und manches davon wird ſich, zumal außer
der ſpäten Säckeeinſendung noch vielfach Wagenmangel hinzu
tritt, bis in den Anfang des nächſten Monats hinziehen. Jm
übrigen beſchränkte ſich der Verkehr noch auf ein wenig zahl
reichere Verfügungen der Bezugsvereinigung für Nacherzeugniſſe
und Melaſſefutter, wenn es ſich dabei auch vielfach um kleine
Mengen handelte. Jn Ernte 1916--17 ruhte das Geſchäft natür
lich, da weder die Fabrikanten noch die Käufer ſich Geſchäften
widmen wollen, die mangels der noch nicht bekannt gegebenen
Verordnungen jeder ſicheren Unterlage für die Rechtsbeſtändigkeit
entbehren. Es ſind nur ein paar Fabriken, die mit der Erzeu-
gung nicht zu Ende gekommen ſind, doch läßt ſich aus Angaben
der Fabriken erkennen, daß die zu Zucker verarbeitet'e
Rübenmenge nahezu 40 v. H. nied'riger als im
Vorjahre aus gefallen iſt. Das muß ſoweit als möglich
eingeholt werden, wenn andernfalls unſere Verſorzung,
ſpäterhin unſere Wettbewerbsfähigkeit nicht in
Frage geſtellt werden ſoll. Für Verbrauchszucker
hatte man nach der Verteilung der Rohware mit einer Freigabe
gerechnet, aber die letztere hat, wie es in dem Bericht der „Deut-
ſchen Zuckerinduſtrie“ heißt, noch hinausgeſchoben werden müſſen,
um erſt die laufenden Schlüſſe erfüllen zu können. Hin und
wieder ſind einige Geſchäfte naher Abladung gemacht worden, doch
blieb der Verkehr im allgemeinen recht beſchränkt, da ſich auch der
Handel Zurückhaltung auferlegen mußte.

Am Prager Markt ſind, ſoweit Nachrichten vorliegen,
keine Veränderungen in der ruhigen Abwickelung des Verkehrs
eingetreten; teilweiſe klagte man über ungenügende Wagenſtel-
lung, um der ſchnelleren Verſorgung des Jnlandbedarfes gerecht
werden zu können.

Von den engliſchen Märkten wurde fortgeſetzt befrie-
digende Nachfrage nach inländiſchen Raffinaden gemeldet, ohne
daß bemerkenswerte Preisverſchiebungen gegen die letzte Woche
ſtattgefunden haben. Was in Kolonialzuckern ſowie amerikani-
ſchen Granulated bzw. Kubas zum Verkauf ausgeboten worden iſt,
hat ſich mühelos und zu vollen Preiſen unterbringen laſſen.

Der Newyhorker Markt iſt im allgemeinen ſtetig ver-
laufen. Vorübergehend hatte die Preisaufzeichnung für Zentri-
fugal eine Erhöhung erfahren, doch ſchließt dieſelbe zu 4,33 bis
4,64 c., während Granulated 5,85 c. notiert. Ausfuhrhändler
kauften Granulated, Frühjahrs-Abladung. Jn Kubazentrifugal
finden lebhafte Umſätze in naher Lieferung ſtatt.

Auf Kuba waren am 18. Januar 155 Zentralen im Betrieb
gegen 135 in 1915, und die Hafenankünfte erreichten 95 000 Tonnen
gegen 48 000 Tonnen. Die Ausbeute ſtellt ſich bisher weſentlich
beſſer als im Vorjahr, und wenn auch die Witterung letzthin etwas
unbeſtändig war, ſo wurden doch die Mahlarbeiten keineswegs
geſtört. Man rechnet nicht damit, daß durch die nun ſteigende
Erzeugung ein größerer Preisdruck ausgeübt wird, denn finan
ziell ſteht die kubaniſche Induſtrie jetzt nach den vorjährigen be
deutenden Verdienſten, ſowie unter Beihilfe amerikaniſchen
Kapitals, wohl gerüſtet da, und vor allem weiß man, daß Eng-
land wie Frankreich viel Zucker gebrauchen.

Die Geſchäftslage beim Niederlauſitzer Vrikettſyndikat iſt,
wie das „B. T.“ hört, als gut zu bezeichnen. Die Produktion
iſt allerdings noch nicht normal. Die Schwierigkeiten hinſichtlich
des Waggonmangels ſind behoben. Die Ausſichten
ſür die Zukunft werden als gut anzgeſehen.

Viehmärkte
Magdeburg, 28. Jan. (Städt. Schlacht u. Viehhof.) Auf

trieb. 194 Rinder, 88 Kälber, 2 Schaſvieh uſw., 108 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht. Och ſen: vollfleiſchige ausgem.
höchſten Schlachtwertes (ungejocht) vollfleiſchige von 4—7
Jahren junge fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere
ausgemäſtete 73--75. Bullen: vollfieiſchige ausgewachſene
höchſten Schlachtwertes vollfleiſchige, jüngere 80--85, mäßig
gen. jüng. u. qut gen. ältere 66--78. Färſen u. Kühe: vollfi.
ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. vollfl. ausgem, Kühbe
höchſt. Schlachtw. bis zu 7, Jahren 80--85, ält. ausgem. Kühe und
wenig gut entw. jüngere Kühe u. Färſen 74--80, mäßig gen. Kühe
u. Färſen 62--73. Gering gen. Jun gvieh, Freſſer, 55--75.
Kälber: Doppellender feinſter Maſt feinſte Maſtkälber

ifittlere Maſt- u. beſte Saugkälber a geringere ſtu. gute Saugkälber 80--95, geringe Saugkälber 70—78. Schafe
Stallmaſt): Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel ältere Maſt
aminel, geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe

mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzſchafe) Schweine(Lebendgew.): Fettſchweine über 3 Ztr. vollfl. v. 120-150 kg
von 100--120 kg von 99--100 kg 100 undwar von 80--90 kg von 90100 kg unter 80 kgund zwar von 65--80 kg 85 von 50-65 kg

unter 50 kg unreine Sauen 95 „A, geſchnittene Eber bisPreſſe für Schlachtgewicht werden nicht mehr notiert.

Verlauf und Tendenz Flott.
Im einzelnen wurden heute auf dem Schlachtviehmarkt verkauft4 Schweine 100 18 Schweine 85 24 Schweine

110 1 3 7 nDer Preis verſteht ſich für 100 Pfund Lebendgewicht.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
G Friedrich sfelde, 28 Januar Auftrieb:; 231 Stück Rindvieh,

326 Kälber, Milchtühe 1569 zZzugochſen 34, Bullen 63, Jungvieh
616, Echafe Pferde 480 Stück. Es wurden gezabli
für: A. Milchkühe u. hoch tragende Kühe: I. Qual 600--750
II. Qualität 550--600 III. Qualität 460--530 IV. Qualität
370--460 Auegeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende
Färſen: I. Oualität A, II. Qualität A.Ausgeſuchte Färſen über Notiz. O. Zugochſen Ztr. Lebend
gewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
II. Analität Pinzgauer I. QualitätII. Qualität e) Süddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Bayreuther I, Oualität II. QualitätD. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen J. Qualität
13 0 II. Qualität 47—53 Ausgeſnchte Poſten über Notiz.
E. Bullen zur Zucht: A. Schwediſche Zugoch ſen: Verlauf des Marktes: Gute ſriſchmilchende Kühe
mittelmäßig tragende Kühe gedrückt; Jungvieh lebhaft.

Markktberichte

Chicago, 27. Januar. Unter der Einwirkung günſtiger
Wetterberichte aus den ſüdweſtlichen Landesteilen eröffnete der
Weizenmarkt in ſchwacher Haltung. Schätzungen geringerer
argentiniſcher Wochenverſchiffungen hatten dann eine Befeſtigung
zur Folge, die aber bald wieder einer Abſchwächung wich, da die
unbefriedigende Exportnachfrage und die Zunahme der Änkünfte
im Nordweſten des Landes verſtimmten. Auch im ſpäteren Ver
laufe war die Haltung des Marktes mehrfachen Schwankungen
unterworfen. Jnfolge der ſchwachen Stimmung an den aus
ländiſchen Märkten und auf Angſtverkäufe gaben die Preiſe nach,
erholten ſich aber von neuem, als die Wetterwarte Froſtwetter an
kündigte und Nachrichten über bedeutende Verſchiffungen vor
lagen. Der Markt ſchloß feſt, zumal auch die Lokohäuſer kauften
und eine Verminderung der Ankünfte in Ausſicht geſtellt wurde.
Die Notierungen waren gegen geſtern bis 5 c. höher.

Die Zunahme der Vorräte und der Ankünfte an den nord
weſtlichen Stapelplätzen bedang eine ſchwache Gröffnung des
Maismarktes. Jm Verlaufe wurde die Stimmung freund
licher, da die Auslandsmeldungen Anregung boten und auch das
ungünſtige Wetter zu Käufen Anlaß gab. Die vorausſichtlich ge
ringeren argentiniſchen Verſchiffungen und damit zuſammen
hängende Deckungen bewirkten eine weitere Beſſerung der Preiſe.
Dieſe ſtellten ſich ſchließlich 4 bis 4 c. höher.

New-ork, 27. Januar. Der Weizenmarkt tendierte in
Uebereinſtimmung mit Chicago unter mehrfachen Schwankungen
überwiegend feſt. Die Preiſe ſtellten ſich um 34 c. höher.

Kaffee Amſterdam, 28. Januar. Santos-Kaffee ſtetig,
per Januar 54 per März 54 per Mai 49.

Rio de Janeiro, 27. Jan. Zufuhren in Rio 13000 Sachk,
in Santos 22 000 Sack.

Dele. Amſterdam, 28. Januar. Leinöl loko 4di/,, per
Februar 45 per März 46/,, per April 47. Rüböl loko 64

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Mitteleuropäiſche Agrar- Beratungen

Peſt, 29. Jan. Am Sonntag und Montag werden hier
wichtige Beratungen ſtattfinden, an denen Vertreter der
führenden agrariſchen Vereinigungen Deutſchlands, Oeſter
reichs und Ungarns teilnehmen werden. Gegenſtand der
Beratungen bilden die zeit politiſchen Frazen, in
denen die Agrarier der drei Länder wie in der Vergangen-
heit ſo auch jetzt ein gemeinſames Vorgehen anſtreben.
Jhre Teilnahme haben angemeldet von Deutſchland
Freiherr von Wangenheim, Abgeordneter Dr. Roe-
ſicke, von Levetzow vom Bund der Landwirte, Ge
heimrat Mehnert, Profeſſor Dade vom Deutſchen
Landwirtſchaftsrat, ferner der Süddeutſche Bauernbund
mit einer größeren Abordnung, darunter Fürſt Uerſperg
und Reichsritter Hohenheim. Sämtliche agrariſche Vereine
Ungarns und viele aus Oeſterreich werden vertreten ſein.

Die Arbeiterminiſter bleiben im Kabinett
Briſtol, 28. Jan. (Reuter.) Die Arbeiterkon-

ferenz nahm heute mit einer Mehrheit von 1 405 000
Stimmen einen Antrag an, in dem der Beſchluß der
parlamentariſchen Arbeiterpartei, den Arbeiterver-
tretern zu geſtat'ten, einen Teil des Koa-
litionskabinetts auszumachen, gebilligt wird.
Ein zweiter Antrag, in dem erklärt wird, daß die Ver
treter der Arbeiterpartei im Miniſterium in der Koalition
bleiben ſollen, wurde mit 1 127 000 Stimmen angenommen.
Der Umfang der engliſchen Zeitungen wird eingeſchränkt

Haag, 29. Januar. Der „Nieuwe Courant“ erfährt aus
London, daß die „Daily News“ angekündigt, die Abendblät-
ter würden zukünftig wahrſcheinlich nicht mehr als
8 Seiten haben. Die meiſten Zeitungen beſitzen große Papier
vorräte, um für Zeiten der Not gedeckt zu ſein. Das Blatt fordert
das Publikum auf, künftig die Zeitungen nicht mehr auf der
Straße zu kaufen, ſondern ſie ſich nach Hauſe kommen zu laſſen,
weil dadurch Papier geſpart würde.

Wie in Serbien beſtochen wurde

Sofia, 29. Jan. Dem Blatt „Dnewnik“ zufolge ſind
in Niſch viele Beweisſtücke für Beſtechungsverſuche
der ſerbiſchen Regierung gefunden worden.
Eine betrifft die Beſtechung des Korreſpondenten des
Pariſer Blattes „Journal“, Henry Barbi. Das Blatt kün-
digt die Veröffentlichung der Dokumente an.

Kirchliche Nachrichten.
Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr

Bibelſiunde, 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr Evangeliſations
verſammlung. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſitunde.
Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung

im Jugendheim.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

am Sonntag, den 30. Januar: Teils heiter, teils neblig, trocken,
leichter Froſt.

Ich kauſfe nur Mitt- Det Gebissevon 9 bis 5 Uhr alte,
auch zerbrocheneim Hotel Grüner Baum“, Zimmer 4 I. 6560

Halle a. S. Franckestrasse 14.
Zahle pro Stück bis 5 Marl,

in besonderen Fällen bis 20 Mark.

A. Wiäst aus Hamburg
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fur land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filialso Halherstadt

brosse Fernſprecher 59.

ZutckerrübenſamenAnbau Abſchlüſſe
für 1916, 1917 und weitere Jahre zum Preiſe von Mk. 18--18
per Zentner je nach Bedingungen. Auf Wunſch werden die

Abſchlußpreiſe den Weizenpreiſen entſprechend feſtgeſetzt.
z Zur mündlichen oder ſchriftlichen Offerte gern bereit. 2e Just, Aſchersleben. r

Telegr. Adr. „Samenfust“.
NB. Für 1916 werden Stecklinge gratis und frachtfrei jeder Station geliefert.

R
T Ori

KBnigstrasse 35.

aus.

Anban von Erbſen
auf Abſchluß für Samen-Großhandlungen

zum Preiſe von
Mk. 17-—-19 p. Ztr. f-6chalerbſen, kleine runde, hohe, halbhohe oder niedrige,
M. 20--22 p. ztr. f-Markerbſen, große runzlige, hohe, halbhohe oder niedrige,
M. 22-—-23 p. ztr. f-Zuckererbſen, große glatte, hohe, halbhohe oder niedrige,
zu vergeben. Ausſaat wird geliefert und in naturg von der Ernte abgeſetzt.

Reſlektanten wollen ſich mit mir in Verbindung ſetzen. Die Vermittlung geſchieht koſtenlos.

Otto Just, Aſchersleben.
Jelteſtes Samen- Inban Bernillimg-

Telegr. -Adr.:

„Samenjust“.
Fernſpr. 59.

rot und gelb.
Die Leutewitzer Runkelrübe zeichnet sich anerkannter-

maßen neben sehr hohen Massenertra
durch höchsten Nüährstoſfgehalt und größte Haltbarkeit

Sie ist der wertvollste Ersatz für die fehlenden
Kraftfouttermittel.Für Drillsaat und Pflanzung gleich gut gee

Preis bei Entnahme unter 5 kg das kg 1,5024 kg das kg 3 M
25 kg und darüber das kg 120 Mk.

Postkolli portofrei 7.50 Mk.Verpackung billigt. Prospekt und Muster Kostenfrei.

V Adolph Steiger, TRittergut Leutewitz (Amtsb. Neiben), Babn- u. Poststat
NB. Original Leutewitzer Gelbhafer ist ausverkauft

von 65 bis

ganz besondoers

Empfehle zur Saatginal Ceulewitzer fünkelsamen s

ot.

utwirtschaft, B
utewitz b. Neiben.

21

(7356 in badungen200 Ltr. 20 Proz. le Ix.al 200 Ztr. 30 Proz. 435 k.

t Ztr. 40 Prox. 680 k.Proz. Sconto, ad Werk,. (40Spſogrer- Hettstedt.

RUB OZur Frühjahrsbeſtellung
empfehle meine Hoch und Originalzuchten

1. Original Rudolf Bethges
Gerſte II

D. L. G.-Hochzucht Nr. 33 a

2. Original Rudolf Bethges
Gerſte III

D. L. G.-Hochzucht Nr. 34 a

Z. Original Rudolf Bethges
Sommerweizen

D. L. G.Hochzucht Nr. 75

Vorzüge: 1. Höchſte Kornerträge.
2. Staub- und Steinbrandfreiheit.
3. Lagerfeſtigkeit.
4. Frühreife.

Die Preiſe des Frühjahrsproſpektes für meine Zuchten
ermäßigen ſich dort, wo ſowohl Gerſte als Sommerweizen
bezogen wird oder wo ein dreijähriger Abſchluß auf mindeſtens
20 Zentner pro Jahr erfolgt, um 1 Mk. pro Zentner.

Auf Wunſch Proſpekt, Druckſachen über Kultur und Anbau
der Braugerſte, Wirtſchaſtsbeſchreibung uſw.

Rudolf Bethge, Schackensleben.
Anerkannte Saatzuchtwirtſchaft

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Anbau- Abſchlüſſe
von Futterrübenſamen

für die Jahre 1917 und writer vermittele koſtenlos
für knlante Samen-Großhandlungen zu feſten Preiſen

oder n 25 Prozent unker Engros- Kolelggpren m
Minimalpreis.

Otto Just, Iſchersleben.
Aelteſtes 6amen Anbau- Winglan- Geſchäſt.

Telegr.-Adr.: „Samenſust““. Fernſpr. 59. (7375

Abſchlüſſe
für

ZuckerrübenſamenAnbau
erſte Ernte 1917, ſucht renom. Züchter-
firma bei hohen Preiſen u. günſtigſten
Bedingungen. Gefl. Angeb. erb. unt.

E

Z. o. 58 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. asia

Original

Achermanns Was
Saatgerſten Hochzuchten

Bwwuig 2 III
für ſchwere den für leichte und

großkörnig, trockene Böden,
un erreicht lagerfeſt- feinſte Kornqualität.

Eingetragen im Hochzuchtregiſter der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſelſſchaſt.

r e: 100 Ztr. 30 unter 100 Ztr. unter20 Ztr. 1 p. Ztr. mehr, zu meinen Verkaufs und
Lieferungsbedingungen.

Saatzuchtwirtſchaft Gut Jrlbach,
Poſt, Vahn, Telephon Nr. 9, Strafßkirchen b. Straubing.

140 OGekonomierat Ackermann.

Pferde zum Schlachten

kauft de und zahlt böchſte Preiſe
Johannes Thurm, Glauchaerſtr. 79.

Telefon 518,

Verſteigerungs-
anzeige.

Montag, den 31. Jannard. Js. vorm. 11 uühr, werde ich
zu Halle a. S. auf dem Zentral-

güterbahnbofe für Rechnung

e Strohmehl240 Ztr. ff. aus c
gemahlenes

öffentlich meiſtbietend gegen Bar-
zahlung verſteigern. Sammel-
punkt: Güterbabnhof 4.
Kiehntopf. Gerichtsvollzieher

in Halle a. S.

Hausverkauf.
In Stolberg i. Harz iſt ein

größeres Haus und Garten-
grundſtück in beſter Lage unter
günſtigen Bedingungen preiswert
z verkaufen. Dasſelbe eignet
ich beſonders für Aerzte, Rentner

und Geſchäftsleute, kann aber
auch ſehr gut als Damenpenſions-

aus empfohlen werden. Bahn-
au bevorſtehend. Gefl. Anfragen

werden unter Z. u. 64 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb. [259

Als ſortenreinund echt anerkannt

von m r bieteh r Pefonders ertragreiche

Rud. Vethges Gerſte e
ötrubesöchlanſtedter sommer-

welzen, 1 aſaat,
F. v. Lochows Petluſer Gelb-

afer, xPreiſe werden auf Wunſch gern mitgeteilt. ſagt

Soehurig.Rittergut ötedten, reSeekreis.Anerkannte Saatzuchtwirtſchaft der Zandwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen (210

An die Herren Guntgutzüchter.

Vor Beſtellung von Saatgut-
Proſpekten und anderen Druckſachen
für die kommende Frühjahrs Zeit
bitte ich bei mir Preisofferte einzuholen.
Ich liefere Ein- und Mehrfarbendrucke
in beſter Ausführung in jeder Auflagen
höhe zu mäßigen Preiſen. Gleichzeitig
übernehme ich auch die Anfertigung von
Kliſchees jeder Art ſowie den Verſand an
die einzelnen Zeitungen u. Zeitſchriften.

BuchdruckereiOtto Thiele Kunſtdruckerei Halle (S.)
(Halleſche Seitung)

Fernſprecher 8108 8109, 8110. Leinziger Straße 61/62

di s tuntsdrcdebohne 5
Grundſtück,

10 bis 15 Morgen groß, in der
Näbe von Halle auf freiemelde zu kaufen geſucht.
Angaben unter Z. qu. 60 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 240

Getrocknete
Rühbenblätter
um -Köpfe

hat in Ladungen von 200 Ztr.
frei jeder Station abaugeben.

Eugen Thormeyer,
Leipeig.Dhomabin?otr Tone 30. (209a

welche an Huſten, Schnaufen, Atemnot, Atem-
beſchwerden, Katarrh c. leiden, heilbar. Viele

freiwillige Anerkennung en v. Offizieren Ritter
Lurtulwen „Landwirten uſw. über gute Erfolge.
Auskunft koſtenlos. Ein Verſuch lohnt Poſtkarte
genügt Cöwen-Anotheke in Pölzig 147 S. -A

1 Schwein,
möglichſt 300 Pfund oder r
zu kaufen geſucht. Off. u66 an die Geſchäftsſtelle z

Arober lelegenheitsnaut,

Wohnungseinrichtung,

5 Zimmer Möbel,
darunter ein elegantes,

ſchweres gediegenes
großes Kerrenzimmer

(Eiche), 2174aparte saloneinrichtung

elektr. Beleuchiungsgegen
ſtände, Flurtok ette verkauft

Priedrieh Peilebe,

nur Geiſtſtraße 24 u. 25.

Kessel
Schlachten, Züſche uſw.,
in allen Größe (274Th. Keil. 2 r Markt 6.

Taubendünger
kauft laufend jeden Poſten

W. D. Sesgers,
Lederfabrik,

éteinhude bei Hannover.

öclachtpferde ten
portable Pferde werden mit
eigenem Geſchirr abgeholt. (29

Max Taubitzaer.,
Halle a. S. Telephon 3515.

Für Heereslieferungen kauft
Alt-Meſſing, Kupfer,
5inn Zink Blei

Ferd. Haassengier,
Metallgießerei, Varfüßerſtr. 9.

Kirsches deal
Orfeinal-Runkelsdat
liefert die gröhten Nährstott-
mengen p. ha, u. haltbare

Räb. bei wenig Nöhrstoffverhust

Hafer und Möhrensamen
empfiehlt Saatgutzüchteret

I Klrgche-Pfltkelhach
Dom. Sundhausen (Hegt Gotha)

Original Kirsches

600



Zur

Konfirmation
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

Kleiderstoffen
schwarz, weolsgs farbigl r

zu billigst gestelltem Preisen.
Fertige Konfirmanckenkleider

in grosser Aungwanhl.

Theodor Rühlemann,
Leipziger Strasse 97.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

2210)

IIIEIEEEMMM24A4Mr l uaux JWDDozdozddoonhmr

m. Knocthen, Papier, NMakulatur, alte zerrissene Säcke
Kauft zu anerkannt höchsten Preisen

Sammelstelle
für Rohprodukte Telephon 237

Philipp Schwabach, Raffineriestr. 44.

r e

e e r neinHerren oder Damen

ſuchen rwerſnngEinbruchs- Freb
Grund vorher r

genehme

Nebenbeschäftigung
von Verſicherung. geg. Feuers-,
und z w. w. aufOff. wollen4 6 Uhr nachmittags

Mitteldeutsche Versicher. Aktiengesellschaft,
Halle a. S., Alte Promenade 31.

die eine gewinnbringende, an-

ſich melden:

Jahn-Atelfer Willy MuderFVeke liy
Nouo Promenade 1ö (im Gardinenhaus)

Fernsprecher 3483.
am lipriger lum.

Zei Xaut. und Narn Leiden
lese jeder meine BroschüreGegen Einsendung von 30 Pf. in Briefmarken an die
Firma Puhlmann Co., Berlin 228, Müggelstr. 25 a,erfolgt die Zusendung in geschlossenem Kuvert ohne
Aufdruck.
Dr. med. Geyer, Spezialarzt f. Hant- u, Harnleiden,

„Mahnende Worte“.

(2:

Machen Sie ſich von
Petroleum unabhängig!
Landwirte, Gewerbetrei-
bende, Hausfrauen uſw. be
nutzen 3 ſtatt Petroleum mit
großem Erfolg meine vorzügl.
Acetylen- (Carbid)

Lampen.Erheblich W u. dabei ganz

bedeut. heller wie Petroleum-
licht! Carbid ſtets erhältlich!
Verlangen Sie ſofort gratis
meine große, reich illuſtrierte
Preisliſte Ueber 20 SortenAcetylen- Haus u. Wirtſchafts
lampen für alle Zwecke! Jeder
findet darin das Paſſende!

Meinecke, 2150
Berlin Charlottenburg,
Kaiſerin Auguſta-Allee 78.

l verloren
r Ring verloren. WI ybnung Nowakowski,
5490) Schwetſchkeſtr. 36 J

Verlangte Perſonen

Wegen bevorſtehender Ein-
berufung des Stelleninhabers
ſuche ich zubaldigem Eintritt einen
älteren, gänzlich militärfreien, in
großen Rübenwirtſchaften bereits
mit Erfolg tätig geweſenen

inspektor
als Kriegsvertreter. Offerten
unter Beifügung von Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsan prüchen

erbittet (211avon der Schulenburg,
Amt Gerbſtedt (Mansf. Seekr.).

Für hieſige 1800 Morgen große
nie irtſchaft ſuche zumbaldigen Antritt (1940
Verwalker.

h Zeugnis abſca enford S n etS

I. tigen, verheirateten

kEorzleben a. bei Helärungen.

Zur ſelbſtändigen Vewirt-
ſchaftung eines 300 Morgen
großen Gutes, im Saalkreis,
(Beſitzer ſteht im Felde) wird
zu baldigem Antritt (192a

Beamter
geſucht. Angebote unt. Z. m. 57
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung.

Oberschweizer der
Obermelker veryeiratet,

wird für 1. März oder 1. Aprilauf ein Rittergut Bez. Dresden
geſucht. Viehſtand 120 Stück
Großvieh. Bewerber nur mit
eigenen Leuten oder zuverläſſigen
Unterſchweizern finden unter
Zahlung von hohem Lohn, ſowie
guten langjähr. Zeugniſſ., deren
Abſchrift. beizufügen ſind, Berück-
ſichtigung. Angebote erbet. unter
C. 326 an Haasenstein
Vogler, Dresden. Altmarkt.
ſuche zu baldigem Antritt zuver

läſſigen, ehrlichen, tüch-

Hofmeister
auf 575 Morgen Wirtſchaft.
Off. mit Gehaltsanſprüchen zu
richten an
Rittergut Hopfgarten.

Bez. Leipzig. 263

Hofmeiſter
wir zum ſofortigen

Akoſestptal/, nbi.

AnKerstr. 15.
Strebſamer junger Mann aus

g. Familie, der ſich vor keiner
rbeit ſcheut, findet Stellung als

Volontärverwalter.

Bei beſonderer Tüchtigkeit vGehalt bewilligt. tig
D. Donnot, terte

223aCLandwirte,
Landwirtsſöhne,tereſſenten uſw. mits600 20060
Barkapital finden hochlohnende u.
angenehme Exiſtenz als Bezirks-
direktor, Jnſpektor, Vertrauens-
mann oder dergl. bei großzügiger
Landbank; auch nebenberuflich!
Wohnſitz kann beibehalten werden.

Angebote mit genauer Angabe
der Verhältniſſe ſind zu richten an
Deutſche Güterbank, Berlin W. 8

Jüngerer
HandlungsgehilfeBe möglichſt ſo e m

geſuchBunge Torte,
Paraffin-u. Mineralöl- Fabrik.

Suche z. 15. März, evtl. früher,
für intenſive Wirtſchaft einen
tüchtigen (179n

Vor arbeitermit 5 Männern n. 12 Mädchen.
Bei guten Leiſtungen Stellung
dauernd. Gefl. Angebote an

Rittergut Hopfgarten,
Bez. Leipzig.

Aufseher
gesmeht.

Für Anfang März ſuche ver-
heirateten, energiſch., militär-
freign Anfseher, der Rüben-
u. Zichorienban kennt, bei ca.
50 ruſſ.- polniſchen Leuten.

Zeugnisabſchriften mit Gehalts-
anſprüchen erbittet (539

Frau Alma Bronnechke,
Dahlenwarsleben bei Nagdeburg.

e

Haushalt erlernen wi
Aufnahme bei
ohne gegenſe g.
Offert. unt. I.
Heldrungen 1.

Vergütun

Junges Mädchen,
welches den landwirtſ aſien

Znillelanfüne

R. poſtlagernp (210a

aghtiger Landwirt
d EmpfehlungenRlegheercreinng

a größerem Gute.
die eiten d. Ztg.

Herren Gutsbesitzer.
Schwediſcher Jnſpektor, etwas
deutſch ſprech., der in der Land

paſſ. Stellung auf größ. Gut ſofort.
Famſſienmitglied, fr. Stat., Lohn
nach Uebereinkunft. G. i oim.
Berlin, Bautzenerſtr. 7 III. (557

Ich ſuche für re 19 jäbxrige
S Tochter, die nähen kann und in
allen häuslich. Arbeiten erfahr. iſt,

Stellung als Stütze a
zum 15. Februar oder 1. März.
F. Barby a. d. Elbe.

d. 4nginbe Tätigk. in
fur u. allen im vorz rb. erfahr., ſucht Stell

als Privatſekr. od. Bu b nne
in kl. Betriebe z. 1. 3. 16, event.
früher od. ſpäter. Angeb. unter
Z. s. 62 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

17 Kprigey Pgſtorentochter. im
Nähen, neidern und Kochenihr ſucht Helferſtellung
mit Familienanſchluß in gutem
Hauſe, auch Anſtalt. Ausführ-
liche Angebote an Pfarrbaug
Rippicha, Kr. Zeitz (550

Vermietungen

5-zimmer-Wohnung, e
platz, mit allen Annehmlichkeiten,

wie e ung, Zentralbeizung, Fahrſtuhl (ſelbſttätig),
Staubſauger, Bad, Waſſerkloſett,
Doppelfenſter, elektr. Licht, Gas,
Gasherd, viel Nebengelaß uſw.
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

erfragen: Halleſche Zeitung,
eipziger Straße 61/62.

Mod. 7udbanus: WWohng per
ſof. od. 1. 4. 16 z. verm., M

burg a. Saale, Naumburgerſtr. 5.

5 Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,
Keller u. Bodenk. ſofort od. ſpäter
zu vermieten. (144Königſtr. 61 b. Hausmann.

Hardenbergſtr. 10
herrſchaftl. Part.-Wohnung, freie
Lage, 5 Zimmer, Küche, Speiſek.
Jnnenkl. u. Zubehör, elektr. Licht,
auch mit Vorgarten, zum 1. 4. 1916
zu vermieten. Näheres daſerg
beim Hausmann.Bernburgerſtr. 4 i

F Z., Küche, Zubehör, GartenI. V. 16 b. früher. 558
Zweifamilienhaus mit

Bernburgerstr. 4,Garten, Zu erfrag. dort I. Et.
oder Blücherstr., 4 pt. 1565

Gärtner geſucht.
Für unſern erkrankten Gärtner

ſuchen wir zum alsbaldigen An-
tritt einen Stellvertreter, event.
erfolgt feſte Anſtellung. Be-
werber wollen zunächſt ihre
Zeugnisabſchriften einſenden.

MallIe-Gehr. Nagel, Tro tha.

Lehrling
mit Einjähr.-Freiw.- Zeugnis
Oſtern geſucht. 544Bunge Corte,
Paraffin- u. Mineralöl- Fabrik.

Wegen Krankheit ſuche für ſofort
eine perfekte, et ſtündige ältere

Kö
oder einfache (239Züge
für meinen hieſigen Haushalt.
Deutſch.Grubeb. Bitterfeld,

Frau Kommerzienrat Bauer-
meister.

Vorſtell. vormittags 11--12 Uhr.

Ein Mädchen
für landwirtſchaftliche
hauptſächlich Füttern, Melken
und Feldarbeit ſofort geſucht vonLand rt Karl Morscherosch
in Okarben, Kreis Friedberg,

Heſſen. (23a Wer eſſericuen
n DienſtperſonalHartie Wantalöben,n ige tellenvermitt-

erin, Hallorenſtr. Ib, am UHallmarkt.
Empfehle Lernende für Güter.

Arveit, Wgft.

Gartenstadt
Skopau a. S.

Einfamilien- Haus
mit schön. Gart. v. 3500Größe, Mietsw. 1740 Markt
nach unser. Erbmietsvertrag,
zum 1. 10. 16 zu verm. Be-
sichtigung nur nach vorher.

Verständigung. 182
Geschäftsstelle der

Gartenstadt Skopau.Fernruf Merseburg 3177.

Collenbey.
Jn der Pfarre zu Collenbey

iſt eine Wob
zu vermieten. (199Der Gemeindekirchenrat.

Dölau Waldstr. 40
Einfam.-Villa, dicht am Walde,
11 Räume (7 heizb. Z.), Küche,Bad, Waſſerkloſett, Gas, Waſſer-
leitg., gr. Veranda, Garage, groß.
Garten, 1. April oder ſpäter zu
verm. Näh. Dölau, Kirchſtr. 5.

Geldverkehr i
Suche 34 000 Mark

J. Hypothekzur AblöſungderLand-
ff. unter Z. s. 62 an dieGeſchäftsſtelle d. Ztg. (246

Credit bis Mk. 3000
erh. z0lv. Pers. jed. Standes a. Möbel, Bürg-

1 sehaft etc. d. üelchels dort reſitverein,
Reiehelsdorf b. Abg. Prosp. gratis. Rüe

erw. Ceeign. Vertreter ges. el

Frg it bis 2000 K.
ſo neu auf nommeneMitglied burg die Volksbank d

Bayreunth. Bed. koſtenlos.

t geſtützt auf beſte Zeugniſſe

nt. D. w. 67 an
562

wirtſchaft beſ. vertraut e e wünſcht

Habe meine Tätigkeit
Wieder aufgenommen.

Behandlung kranker Zähne, Zahnziehen, Zahnersatz

Rudolf Kraemer, Dentist,
nur Leipzigerstr. 21, II.,

gegenüber dem Passage- Theater. (2024
C

Fr. Baumgartsel, ür. steinztr. 7 hh um. ſtr Umpfe,e Iranplaäer binéen,
S Plattluss-Dinlagen,

Pussgelenkhalfer

empßehlt (554
Ri e r E. Kertzscher,

Bandagen Geschatt
untere Leipzigerstraße 26nicht eke Poststrabe)
und Große Ulrichstraße 63

15 m. (gegenüber Arnold Troitzsch)

3 Zim. gutß, Kell., Sod! el e
W. Kl. Badben. ümerien b. Naum z

Flügel
sind das Entzücken

jedes Künstlers
Un übertroffen in Ton

und Preiswürdigkeit

Katarrhe
Husten
Heiser-

keit

Ver- tschleimung,
Magen ,Darm

und h8lasenleiden
Anfluenza

Gicht,
Padehanden

aus Gummi und gum-
mierten Stoffen.

Gummiwasehbecken

und Badewannen
(zuſammenlegbar).

Klappenbach,
Gr. u vitraße

Porrois bis 7. Februar

Zahnarzt
L. Martmann.

Alle Leser loben den

Helle ad Schulstrasse 2. femsyr 203

Aneamt
Grösste Auswahl Billigste Preise.

Beltrin tägüch.

S eJ Erstlings-
Abe hpr

nac (252ärztlicher Jorgohrigt

in jeder gehenPreislage.
lulge Cranelss

Bleyles J
Knaben-

0
r

S

Niederlage bein Sohnee Nacht.

ezialgeschäft für
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84. rstlings- WäscheKatalog gratis. Kleinscehmieden 6.

Familien Nachrichten.

Nachruf!
Am 28. Januar verschind unerwartet nach kurzem

Krankenlager an den Folgen einer ungenentzäündung
die Turn- und Handarbeitslehrerin an der Provinzlal-
Blindenanstalt

kröulein ohanna Eichhorn
im 61. Lebensjahre.
28 Jahre lang wirktesie nach ihrer Berufung aus Königs-
berg im Dienste der Blindenanstalt, erst in Barby a. F.
und dann seit 1898 nach der Verlegung der Anstalt
hier in Halle, und widmete sich während dieser Zeit
mit Liebe und Verständnis den schwierigen Aufgaben
ihres Amtes. Ihre reichen Kenntnisse und Erfahrungen
auf dem Gebiete des Unterrichtes und der Erziehung
hat sie bei den meisten weiblichen Blinden unserer
Provinz Sachsen nutzbar machen können, und so ist
vlel Segen von ihrer Arbeit ausgegangen. Möge ihr

die Erde leicht sein! (2062
Halle a. S., den 29. Januar 1916.

Das Lehrer-Kollegium, die Werkmeister,
die Zöglinge und sonstigen Angestellten

der Provinzial-Blindenanstalt.
I. A,

Bauer, Direhtor.
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung

Die Ergebniſſe der EinkommenſteuerVeranlagung
für das Stenerjahr 1915 in der Provinz Sachſen
Jm Regierungsbezirk Merſeburg betrug

A die Seelenzahl der phyſiſchen Perſonen
nach den Perſonenſtandsaufnahmen a) in den Städten:
580 962, in den Landgemeinden und Gutsbezirken mit
über 2000 Einwohnern: 117611, e) in den
ſonſtigen Landgemeinden und „Sutsbezirken:
590 684, insgeſammt alſo: 1289257; B die Zahl der
Zenſiten betrug in a) 119 185, in 22328, in c) 80 928,
zuſammen: 222 441; O das durchſchnitt lich auf jeden
Zenſiten veranlagte Einkommen ſtellte ſich bei
a) auf 2342 Mark, bei b) auf 1485 Mark, bei e) auf 1788
Mark, überhaupt auf 2054 Mark; D der Jahresbe-
trag der veranlagten Steuer überhaupt betrug
bei a) 5437 644 Mk, bei b) 421 947 Mk., bei c) 2348 511
Mark, überhaupt 8 208 102 Mk. E. der Jahresbetrag
der zu erhebenden Steuer einſchließlich der Zu
ſchläge machte aus bei a) 6036 250 Mk., bei b) 444 793
Mark, bei c) 2570 781 Mark, überhaupt 9 051 825 Mark.

Bei P den phyſiſchen und nichtphyſiſchen
Perſonen zuſammen betrug der Geſamt-
jahresbetrag der zu erhebenden Steuer ein-
ſchließlich der Zuſchläge bei a) 6981 526 Mk., bei
Be 444 Mk., bei e) 2 768 427 Mk., überhaupt 10 348 397
Mark.

Die entſprechenden Zahlen im Regierungsbezirk
Magdeburg lauten bei: A 680 282, 131 690, 418 177,
1230 149; B 149 118, 24 060, 57 844, 231 022; C 2361,
1709, 2048, 2216; D 6 995 619, 633 721, 2 168829, 9 798 169;
B 7 787 497, 688 707, 2 397 783, 10 873 988; P 89739288,
952 914, 2 678 630, 12 605 472.

Jm Regierungsbezirk Erfurt lauten dieentſprechenden Zahlen wie folgt: A 282 408, 32 349,
228 111, 542 868: B 57 847, 3967, 23 069, 84 883; C 2742,
1575, 1612, 2244; D 2 922 776, 84 392, 532 670, 3 539 838;
P 3267 797, 89 777, 575 470, 3 933 045; P 3 566 936,
95 896, 649 123, 4 341 945.

Jm Stadtkreiſe Halle ſind die entſprechenden
Zahlen die folgenden: A 174 337; B 42637; C 2700;
D 2458 398; F 2748 719; P 3357 694.

Der Krieg und die Krieger
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Leutnant d. R.
Frh. von Thüna aus Jena, Hauptmann Sturm aus Nord
hauſen, Portätmaler Fritz Barthel aus Weimar,

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Kriegsfreiwilliger
Fritz Beh rich aus Grochlitz, Zahlmeiſter Georg Dem mler aus
Naumburg, Utffz. Gröber aus Löbitz, Utffz. Kir ſch aus Mer
tendorf, Schuhmacher Gefreiter Fritz Reinhold aus Naumburg.
Kriegsinvalid Musketier Otto Schmidt aus Naumburg, Willi
Mah aus Halberſtadt, Kutſcher O. Rathmann aus Nutha,
Vigefeldwebel Paul Ronniger aus Merſeburg.

e

A Wuſt Kreis Jerichow), 28. Jan. (Ein 70 jähriger
Krieg er.) Leutnant Paſewaldt von hier, der dem 2. Land
ſturmJnfanterieBataillon Bruchſal angehört, fererte ſeinen
70. Geburtstag. Der Jubilar hatte es ſich trotz ſeines hohen
Alters nicht nehmen laſſen, ſich der Militärbehörde zur Verfügung
zu ſtellen. Die Offigiere des Bataillons ehrten den beliebten

durch eine ſchöne Feier und durch ein ſinniges

S Burg bei Magdeburg, 28. Jan. (Nagelung eines
Ehrenſchildes.) Wie an vielen Orten iſt nun auch in un
ſerer Stadt die Nagelung eines Ehrenſchildes des Vaterländiſchen
Frauenvereins am geſtrigen Geburtsta des Kaiſers erfolgt.
Der Schild iſt im Soldatenheim (Gymnaſium) aufgeſtellt.

Teuchern, 28. Jan. (Der Geburtstag Sr. Majeſt. t
des Kaiſers iſt in unſerer Stadt in beſondever Weiſe gefeiert
worden. Nach der Feier in den Schulen fand auf dem Markt-
platze die Nagelung eines Kreuzes ſtatt. Herr Ober
pfarrer Plagemann hatte die Feſtrede übernommen. Das
Gedenkzeichen wird ſeinen Platz im Gotteshauſe bekommen.
Der Beigeordnete Pohle ſchlug für den Magiſtrat den erſten
Nagel ein. Den Abſchluß der Geburtstagsfeier bildete ein
Vaterländiſcher Abend der Jugendkompagnie. Rektor Langen-
kam p begrüßte die Erſchienenen und ließ ſeine Anſprache aus-
klingen in das Kaiſerhoch.

Halberſtadt, 28. Jan. (Die Weihe des Eiſernen
Wehrmanns.) Zu Kaiſers Geburtstag wurde auf dem Holz
markt der Eiſerne Wehrmann eingeweiht. Nach dem Feſtgottes
dienſt hielt Oberbürgermeiſter Dr. Gerhardt von der Tribüne
aus, vor der die Kriegervereine mit ihren Fahnen Spalier bilde
ten, die Weiherede, in der er auf die Zwecke der Nagelung hin
wies; die Hälfte des Ertrages ſei für Liebesgaben an unſere
Kämpfer im Felde, die andere Hälfte für Verwundete beſtimmt.
Da die Koſten des Standbildes durch freiwillige Beiträge gedeckt
ſind, könne der Ertrag der Nagelung ohne Abzüge zu den
erwähnten Zwecken verwendet werden. Unter den Klängen der
Kaiſerhymne fiel die Hülle des Wehrmanns. Den erſten Nagel
ſchlug der Oberbürgermeiſter ein, ihm folgten Generalmajor von
Madai, Landgerichtspräſident Schaeffer, Erſter Staats
anwalt Caspar, Stadtv.- Vorſteher Dr. Fromme, Landrat
Stegemann uſw. Während der Feſtrede wurde aus einem
Doppeldecker über dem Platze ein Kranz abgeworfen, der jedoch
vom Winde nach dem Domplatz getragen wurde. Das in
gotiſchen Formen gehaltene Standbild iſt drei Meter hoch
von einheimiſchen Handwerkern geſchaffen worden.
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ſchienen im Laufe des Sommers eine Reihe Aufſäte von den
Kämpfen des altmärkiſchen Ulanen- Regiments und der braun-
ſchweiger Huſaren. Da von vielen Seiten der Wunſch geäußert
wurde, dieſe Aufſätze geſammelt herauszugeben, wird eben an
der Front dieſes Buch gedruckt, „Patrouillenritte und Kämpfe
einer Kavallerie-Diviſion 19147 von Rittmeiſter Freiherrn von
Cramm. Ein ſtarkes Heft von 90 Seiten voll ſpann
iſt zeigt uns da die moderne Verwendung der Kavallerie.
Durch den Druck und Verlag in Feindesland wird das Buch ſpäter
einen hohen Sammlerwert erhalten, bei dem geringen Preis von
50 Pfennigen kann nur empfohlen werden, daß das Buch eine
recht große Verbreitung auch im Jnlande findet, zumal der ge
ſamte Reingewinn einem guten Zweck, dem Hinterbliebe-
nenfond des altmärkiſchen Ulanenregiments zufließt. Ein
jeder, der Bekannte oder Verwandte bei den Treffenfeld-Ulanen
hat, oder ſonſtwie den alten Mars-la-TourReitern gewogen iſt,
tut gut daran, ſich einige Bücher kommen zu laſſen. Der Ver-
ſand geſchieht durch: „Champagne-Kriegs-Zeitung“ beim 8. Ref.
Korps; eine Feldpoſtkarte genügt zur Beſtellung; der Betrag
kann durch Poſtanweiſung überwieſen werden.

Arendſee, 28. Januar. (Zu Kaiſers Geburtstag)
wurde hier ein Eiſernes Kreuz genagelt; der Ertrag iſt
zum Beſten Kriegsbeſchädigter beſtimmt.

z. Annaburg, 28. Januar. (Kaiſers-Geburtstags-
feier). Auch unſer Ort beging den Geburtstag des Kaiſers in
würdiger Weiſe. Am Vormittag fand in der Schloßkirche ein
Feſtgottesdienſt ſtatt. Die Ortsſchule vevanſtaltete im Wald-
ſchlößchen eine Schulfeier und ſchloß daran die Nagelung der
Eiſernen Gedenktafel. Jnsgeſamt wurden für 303 Mark Nägel
eingeſchlagen.

g. Lochau (Saalkreis), 28. Jan. Kaiſers Geburts
tagsfei'er.) Auf Anregung des Herrn und der Frau Paſtor
Decke rt fand geſtern hier eine ſchöne Kaiſergeburtsagsfeier ſtatt.
Eingeleitet wurde dieſelbe durch einen Feſtgottesdienſt am
Vormittag. Abends fand im Gaſthofe des Herrn Schulze ein
Familienabend ſtatt. Herr Gemeindevorſteher Kni'ttel-Weſe-
nitz begrüßte mit herzlichen Worten die zahlreich erſchienenen Feſt
teilnehmer und brachte das Kaiſerhoch aus. Ein Prolog vom
Jungmann A. Un z 'fro ren geſprochen reihte ſich an. Die eigent
liche Feſtrede hielt Herr Paſtor Deckert. Die feſſelnde Anſprache
klang in ein Hoch auf das deutſche Vaterland aus. Drei Einakter
unter Leitung der Frau Degenhardt von jungen Damen und
Herren aus der Gemeinde zur Aufführung gebracht, ernteten
reichen Beifall. Der Geſangverein „Concordia“ unter Leitung
des Herrn Lehrers Barkowski erfreute durch verſchiedene
Lieder.

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

Leipzig, 28. Januar. (Der Haushaltsplan der
Stadt Leipzig für 1916) iſt nunmehr erſchienen. Die Ge-
ſamtſumme der Ausgaben beziffert ſich auf 79 572 108 Mk.,
die Geſamtſumme der Einnahmen auf 51662 881 Mk. Es
ergibt ſich alfo zin Fehlbetrag von 27909226 Mk. gegen
19 197 233 Mk. im Jahre 1915, der durch die ſtädtiſche Ginkom-
menſteuer aufzubringen iſt. Dieſe wird zum Ausgleich des
gegen das Vorjahr erhöhten Fehlbetrages eine Steigerung
erfahren müſſen, da etwaige andere auf Herabminderung des
Fehlbetrages hingielende Maßnahmen nur eine unweſentliche Ent
laſtung des Etats bringen dürften.

W. Gera, 28. Jan. (40prozentige Steuererhö-
hung.) Der Stadtrat von Gera hat den Voranſchlag des Haus
haltsplanes für 1916 fertiggeſtellt. Jetzt werden 150 Prozent
Gemeindeeinkommenſteuer erhoben; der neue Haushaltsplan er-
fordert etwa 40 Prozent neue Einkommenſteuer, um den Aus-
gleich zwiſchen Ausgabe und Einnahme herbeizuführen.

Vereinsverſammlungen, Unterhaltungen aller Art
4 Wiehe, 28. Januar. (Der landwertſchaftliche

Verein Wiehe) hält am Donnerstag, den 3. Februar, eine
Sitzung im Vereinslokale in Nauſitz ab. Vorgeſehen ſind
2 Vorträge.

X Merſeburg, 29. Jan. (Der Evangeliſche Arbeiter-
verein) hat ſich auch im zweiten Kriegsjahre, den Verhältniſſen
entſprechend, gut entwickelt. Dieſe Tatſache lehrte die jetzige
Hauptverſammlu'ng. Ende 1915 hatte der Verein 210
Mitglieder, von denen 72 im Felde ſtehen. 1267 Mark Einnahmen
ſtehen 1113 Mark Ausgaben gegenüber. Die Profeſſor Bit-
horn Stiftung iſt auf 375 Mark angewachſen. Der Verein hat
ſich an allen Kriegshilfsmaßnahmen mit recht anſehnlichen Be
trägen beteiligt und auch die im Felde ſtehenden Mitglieder in
reichlicher Weiſe bedacht. An Kriegsanleihen wurden 800 Mark
gezeichnet. Herr Landrat Freiherr von Wilmowski in
Brüſſel ſchenkte 150 Volkskalender.

Großaga, 28. Januar. (Die Hauptverſammlung)
der Mitglieder des Bundes der Landwirte (Ortsgruppe
Großaga), die hier im „Kämpfſchen Gaſthofe“ ſtattfand, war ſehr
gut beſucht. Herr Flemming aus Steglitz ſprach über Krieg
und Land wirtſchaft. Er wies darauf hin, daß die deutſche
Landwirtſchaft den engliſchen Aushungerungs-
plan zunichte gemacht habe. Die Knappheit an Fett und
Fleiſch werde mit Unrecht der Landwirtſchaft in die Schuhe ge
ſchoben, ſie ſei die Folge der übereilten Schweine-
ſchlachtungen, um Dauerware zu ſchaffen. Redner zählte
dann noch die Bemühungen auf, welche der Vorſtand des Bundes
zum Schutze der Landwirtſchaft und ſeiner Mitglieder aufge
wendet habe. Nach längerer Ausſprache über den mit großem
Beifall aufgenommenen Vortrag ſchloß Herr Kammergutspächter
Vogel die Sitzung mit einem dreifachen Hoch auf die deutſche
Landwirtſchaft und unſere braven Truppen.

Vieh und andere Märkte
Bitterfeld, 28. Januar. (Auf dem Ferkelmarkt) am

27. Januar waren aufgetrieben 67 Stück. Preis für das Paar
60--75 Mark. Umſatz mittelmäßig

Vom Eichsfelde, 28. Januar. (Ferkelmarkt). Jn
Breitenbach (Kreis Worbis) wurden für ein Paar 4 Wochen
alte Ferkel 80——85 Mk. bezahlt. Trotz dieſes Preiſes entſtand
unter den Käufern noch großer Streit um den Beſitz der Ferkel,
denn die Nachfrage war viel größer als das Angebot.

Schildau (Kr. Torgau), 28. Januar. (Sch weine-
markt.) Zu dem am heutigen Tage ſtattgefundenen Schweine
markt waren 141 Stück aufgetrieben. Ferkel koſteten das Paar
70——80 Mark, Läufer das Stück 60--80 Mark. Der Geſchäfts
gang war ſehr flott.

Nachterſtedt, 28. Januar. (Der Schweineverſiche
rungsverein) hielt hier ſeine alljährliche Generalverſamm
lung ab. Der Vorſitzende gab bekannt, daß der Verein ein Ver
mögen von 4165,02 Mark hat, wovon 1500 Mark auf die Krieg-
anleihe gezeichnet worden ſind. Gegen das Vorjahr weiſe der
Verein einen Vermögenzuwachs von 583,73 Mark auf. Gegen
1914 ſind 16 Schweine mehr verſichert worden. Mitglieder zählt

Es wurde nochder Verein jetzt 210 gegen 212 im Jahre 1914.beſchloſſen, c Prämien erſt ausgegeben werden ſollen, wenn
das Vermögen bis auf 5000 Mark geſtiegen iſt. Der Vorſitzende
wurde wiedergewählt.

ender Er

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
W. Apolda, 28. Januar. (An Blüutvergiftung ge

ſt orben.) Die 30 Jahre alte, verheiratete Hilma Leichſen-
ring aus Oberroßla verletzte ſich vor etwa acht Tagen beim
Strümpfeſtopfen mit der Nadel
Anzeichen von Blutvergiftung ein, und trotz ſchneller Hilfe ſtarb
die junge Frau am Mittwoch in der Landesheilanſtalt zu Jena.

Ueberſchwemmungen, Feuersbrünſte, Einbrüche
z. Herzberg (Elſter), 28. Jan. (Verſchwundene Poſt-

Geldkiſte.) Aus dem Poſtwagen des Zuges Nr. 6 der Nieder-
lauſitzer Eiſenbahn iſt auf der Fahrt zwiſchen Luckau und Ukro
eine Kiſte Geld im Werte von 23000 Mark verſchwunden.
Ueber den Verbleib der Geldkiſte iſt bis jetzt nichts ermittelt
worden.

z. Herzberg (Elſter), 28. Jan. (Beſtrafter Feldpoß-
paketräuber.) Die Strafkammer zu Torgau verurteilte den
Poſtaushelfer Lieske, der auf dem hieſigen Poſtamte Feldpoſt-
ſendungen entwendete, zu einem Jahr Gefängnis.

K. Bitterfeld, 28. Januar. (Diebſtähle.) Jn den letzten
Tagen ſind hier wieder verſchiedene Diebſtähle verübt worden.
So wurde am Mittwoch nachmittag aus dem Hofraum des
Kaiſerl. Poſtamts ein Fahrrad geſtohlen. Am geſtrigen Nach-
mittag wurde vor einem Grundſtück der Jnneren Bismarckſtraße
einem Monteur ebenfalls ein Fahrrad entwendet. Ferner wurde
heute vormittag ein vor dem Stationsgebäude hier ſtehendes Fahr-
rad geſtohlen. Jn allen Fällen iſt es den Dieben gelungen, un-
bemerkt zu entkommen.

Freyburg (U.), 28. Jan. (Felddiebſtähle.) Jn letzter
Zeit bemerken mehrere hieſige Landwirte, daß aus ihren Futter-
rüben- und Kartoffelmieten ganz erhebliche Vorräte geſtohlen
werden. Den Tätern iſt man auf der Spur.

Saalfeld, 28. Januar. (Der Polizeihund und die
Mehldiebe.) Aus der Mühle in Reſchwitz wurde nachts
durch Einſteigen Mehl entwendet. Der Beſitzer ließ zur Er
mittelung des Täters einen Poligeihund herbeifuühren. Der Hund
lief in den Stall, wo ihn ein Paar Stiefeln ſehr zu feſſeln
ſchienen. Von da ging er ſchnurſtracks in die Schlafkammer des
M ühlkn echt s, woſelbſt er deſſen Bett und auch den Knecht
Otto Löſche kehftig verbellte. Der Knecht ſtellte ſich natürlich
ganz unſchuldig. Als der Hund aber nicht zu halten war und
dem Knecht mit mächtigem Sprunge an die Kehle wollte, geſtand
er unumwunden ein, nicht nur den einen, ſondern auch weiter
zurückliegende Mehldiebſtähle begangen zu haben.

Leipsig, 28. Jan. (Feſtnahme eines jugend-
lichen Erpreſſers.) Jm Dezember 1915 erhielten ein hie-
ſiger Geſchäftsmann und vor einigen Tagen wiederum eine Oeh-
ſchzr Einwohnerin Briefe zugeſtellt, in denen beide in gleicher
Weiſe von unbekannten Abſendern zur Hinterlegung von größe
ren Summen an beſtimmten Orten aufgefordert wurden. Schwere
Nachteile und Schädigungen waren den Empfängern im Falle ei-
ner Weigerung in Ausſicht geſtellt worden. Der Täter wurde
jetzt in einem ehemaligen Lehrling des Bedrohten, einem 18 Jahre
alten Handlungsgehilfen ermittelt und feſtgenommen. Die gaus-
erſehenen Opfer hatten ſofort nach Erhalt der Erpreſſerbriefe in

Beurteilung der Sachlage die Polizeibehörde benachrich-
igt.

g. Döllnitz (Saalkreis), 28. Januar. (Ueberfall.) Auf
der Straße zwiſchen Oſendorf und Döllnitz wurde in den Abend-
ſtunden die erwachſene Tochter eines Lochauer Einwohners, welche
in Begleitung ihres noch ſchulpflichtigen Bruders war. von zwei
Burſchen beläſtigt und ſchließlich tätlich angegriffen. Das Mäd-
chen konnte die Burſchen von ſich abhalten, bis Hilfe durch einen
Soldaten nahte. Die Burſchen ſuchten nun ſchleunigſt das Weite
Die Namen der Angreifer ſind inzwiſchen feſtgeſtellt.

n. Cöthen, 29. Jan. (Nichtswürdiges Bubenſtück.)
Jm vorigen Jahre war der bekannten Vorſteherin des Leipziger
Fröbelhauſes, Angelika Hartmann, hier in ihrer Vater
ſtadt von einer Vereinigung Leipziger Freunde ein Denkmal in
Geſtalt einer Monumental-Bank aus Marmor errichtet
worden. Dieſer prächtige Schmuck iſt nun ſchon wiederholt von
Bubenhänden beſudelt worden. Auch in der vorletzten Nacht wur
den wieder die Geſichter der Figuren mit einer ſchwarzen Maſſe,
anſcheinend Schuhcreme, beſchmiert. Es wird großer Mühe
bedürfen, den Marmor zu reinigen. Auf die Ermittelung der
Täter hat der Magiſtrat eine Belohnung von 50 Mark ausgeſetzt.

Verſchiedene Nachrichten
Wallhguſen, 28. Januar. (Rübenpreiſe.) Die Zucker

fabriken Alkſtedt und Oberröblingen ſchließen gegen
wärtig Verträge zwecks Anbau von Zuckerrüben für die nächſte
Kampagne mit den Landwirten hier und Umgegend ab. Als
Grundpreis ſind 1,15 Mk. für den Zentner Rüben bei 455
Schnitzelrückſtände in Ausſicht genommen.

Neuſtadt (S.-C,), 28. Januar. (Zur Förderung des
Gemüſebaues) Der Stadtrat will minderbemittelten Ein
wohnern Gelegenheit geben, ſich eigenes Gemüſe anzubauen; zu
dieſem Zwecke werden von der Stadt Salat- und Gemüſepflängzchen,
Samen, ſowie ein Gemüſebeet unentgeltlich abgegeben.

Schkeuditz, 28. Jan. (Großes Vermächtni s.) Der
kürzlich verſtorbene Maurermeieſtr G. Schäfer hinterließ
ſeiner Vaterſtadt Schkeuditz ſeine zwei großen Häuſer und
ein Vermögen von 100 000 Mark, dies unter der Beſchränkung,
daß die Summe erſt nach dem Tode ſeines Sohnes zur Auszah-
lung gelangt.

4 Vom Eichsfelde, 28. Januar. (Lieb' Vaterland
magſt ruhig ſein Am Geburtstage des Kaiſers
wurden dem Landwirt Wilhelm Bodeſchen Ehepaar in
Marth (Kr. Heiligenſtadt) drei muntere Knaben ge-
boven. Da ein frohes Erreignis dieſer Art am Kaiſersgeburtstage
in gaciz Deutſchland wohl kein Gegenſtück haben dürfte, ſoll es
an allerhöchſter Stelle zur Kenntnis gebracht werden.

Görsbach, 28. Januar. (Der Segen der Schulſpar-
kaſſen). An die 27 diesjährigen Konfirmanden gelangen
3942,40 Mk. zur Auszahlung, eine ſeit Beſtehen der Schulſpar-
kaſſe noch nicht erreichte Summe. Am meiſten hat ein mit 313 M.,
zwiſchen 200 und 300 M. haben 5 Kinder, zwiſchen 100 und 200 M.
13, unter 100 M. 8 Kinder geſpart. Der Durchſchnitt beträgt
146 Mk.

Breitenſtein, 28. Januar. (Drei flüchtige Fran-
zoſen) wurden hier feſtgenommen. Sie waren von ihrem
Arbeitskommando ausgerückt und nach 10tägiger Wanderung
ermattet hier angekommen. Die Ausreißer kehrten in der Pfeiffer-
ſchen Gaſtwirtſchaft ein, wo ſie einigermaßen verpflegt wurden.
Inzwiſchen wurde die Polizei in Stolberg benachrichtigt, die auch
gen zur Stelle war und die Flüchtigen nach Sangerhauſen

rachte.
Quellendorf, 28. Januar. (Zwei franzöſiſche Ge

fangene,) die offenbar aus irgend einer Arbeitsſtelle entflohen
waren und die reichliche Vorräte an franzöſiſchem Weißbrot und
ihre ganze Habe bei ſich führten, fragten heute früh in einem
hieſigen Kaufladen in gebrochen m Deutſch, wie viele Kilometer
ſie von Zerbſt entfernt ſeien. Sie wurden daraufhin feſtge
nommen und nach dem Gefangenenlager Zerbſt geſchafft.



Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Mariengemeinde: Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermann
ſtraßenSchule aus. Jungfrauenverein Sonntag abends s Uhr
jüngere Abteilung, Donnerstag abends 8 Uhr ältere Abteilung Ver
ſammlung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche I.
Miſſions-Nähverein Mittwoch abends 8 Uhr im Sitzungszimmer,
Eingang An der Marienkirche 1. Evgl. Mädchenverein Sonntag
abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 16: Sonntag abends 8 Uhr, Dienstag
abends 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere
Abteilung, 91 Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 8X Uhr Geſangs
abteilung; Paſtor Richter. Evangeliſcher Jungfrauenverein an
St. Ulrich Montag nachm. 5--7 Uhr Kleine Märkerſtraße 1;
Paſtor Richter. Kirchengeſang Verein „Ulriciana“ Montag
abends 8 Uhr Reichshof, Alte Prom. Paſtor Richter. Miſſions
verein an St. Ulrich Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtraße 1;
Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele, Sandanger, abends 7 Uhr
Verſammlung Charlottenſtraße 19, Sonnabend abends 8 Uhr Turn
abteilung Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums,
Frieſenſtraße Paſtor Heintke. Evangel. Jungfrauenverein an
St. Ulrich Montag abends 8 Uhr Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.
Guſtav Adolf Frauennähverein: Dienstag nachm. 3 Uhr Martins
berg 21.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7—-9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118; Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 118.

Johannesrrche: Paſtor Faßmer z Verſanemlungvräume Rudolf
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr. Abteilung junger Mädchen Donnerstag abends 8 Uhr.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang
Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag
abends 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannesgemeinde
Montag abends 8X Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauen
hilfsverein der Johannesgemeinde Mittwoch nachm. 3 Uhr Verſamm
lung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat, Mauerſtr.7 Jungfrauenverein Dienstag
abends 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8-10 Uhr im Ge
meindehaus Kriegsnähverein Donnerstag abends 8 Uhr im Pfarr-
haus. Flickſchule T (Konfirmanden) Mittwoch nachm. 2—4 Uhr im
Pfarrhaus. Flickſchule I1 Mittwoch nachm. 2-4 Uhr im Gemeinde
haus. Evangeliſcher Verein junger Männer (Paſtor Gallert)
Sonntag abends 7 Uhr im Gemeindehaus, Dienstag Spielabend.
Jungfrauenverein J und II (Paſtor Witte): I Sonntag nachm. 4 Uhr
im Gemeindehaus, II abends 8 Uhr im Pfarrhaus. Verſammlung
der konſirmierten jungen Mädchen (Paſtor Hellmann) Donners
tag abends 8 Uhr im Gemeindehaus. Kriegsnähverein der
Franckeſchen Stiſtungen jeden 2. Donnerstag im Monat 2--4 Uhr.
Armennähverein der Franckeſchen Stiftungen, jeden letzten Donnerstag
im Monat 2—-4 Uhr. Hanna-Verein Dienstag nachm. 4 Uhr
Paſtor Gallert.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Dienstag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Montag
abends von 8--9 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Domkirchenchor Freitag

abends 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.
S

Neunmarkte Gemeinde (St. Laurentlus und St. Stephanus)
Jungfrauenverein ältere Abteilung Sonntag abends 7 Uhr im
Gemeindehauſe. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde
hanſe Paſtor Dr. Hagemeyer. Montag abends 8 Uhr Uebungen des
Bläſerchors Breiteſtr. 29. Mittwoch abends 8 Uhr Knabenabteilung,
Donnerstag abends 81 Uhr Turnen im Stadtgymnaſium.

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Mittwoch abends 81 Uhr Turnen in der Turnhalle des
Stadtgymnaſiums. Jünglingeverein Sonntag abends 7 Uhr Paſtor
Haberland. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauen
verein J Dienstag abends 8 Uhr, II Sonntag abends 75 Uhr.
KriegsArbeitsſiunde Donnerstag nachm. 3 5 Uhr. Blaues
Kreuz Sonnabend abends 8/, Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr Teilnahme am Familien
abend des Evangel. Bundes in Bad Wittekind. Mittwoch abends
8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evangel, Frauen und
Jungfrauenverein Sonntag abends Teilnahme am Familienabend des
Evangel. Bundes. Donnerstag von abends 71 Uhr Leſeabend
Peſtalozziſtraße 4.

St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Evangel, Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abends 8 Uhr Teilnahme am Familienabend des
Evangel. Bundes in Bad Wittekind.

Halle-Trotha: Jungfrauenverein Dienstag abend 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig- Wuchererſtr. 39),
Männer- und Jünglingsverein Sonntag abends Uhr Vereins.
ſtunde. Jungfrauenverein Sonntag abend 7 Uhr Vereinsſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Amtliche Bekanntmachungen.

Verordnung
über die

Regelung des Verbrauchs von Brot
und Mehl.

Auf Grund der S 47—49 der Bekanntmachung des Bundes
rats über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem
Ernitejahr 1915 vom 28. Juni 1915 wird für den Stadtkreis Halle
a. S. folgendes angeordnet:

S 1. Für Brot werden folgende Einheitsgewichte vor
geſchrieben: 1. Roggenbrot 1900 Gramm, 2. Weißbrot 75 Gramm.
Zwieback iſt nach Gewicht zu verkaufen.

8 2. Kuchen darf an Roggen- und Weizenmehl nur bis zu
10 Prozent ſeines Geſamtgewichts enthalten; die Herſtellung aus
Hefenteig iſt verboten.

Dieſe Beſtimmungen gelten ohne Unterſchied für Bäckereien,
Konditoreien, Gaſt und Schankwirtſchaften und Haushaltungen.

Jm übrigen ſind bei der Bevreitung von Kuchen in gewerb-
lichen Betriebe die Beſtimmungen der Bundesratsverordnung
vom 16. Dezember 1915 zu beachten.

S 3. Die Angabe und Entnahme von Brot uerd Mehl darf
nur auf Grund der vom Magiſtrat der Stadt Halle ausgegebenen
Brotmarken erfolgen.

Dieſe Anordnung erſtreckt ſich nicht auf die Entnahme von
Brot und Mehl in der Abſicht gewerblicher Weiterveräußerung.

Händlern, Bäckern und Konditoren iſt die Abgabe von Brot
und Mehl außerhalb des hieſigen Stadtbezirks verboten; Ab-
weichungen von dieſem Verbot ſind auf Grund beſonderer Ver
einbarung zuläſſig.

Mehl im Sinne dieſer Verordnueig iſt Mehl aus Brotgetreide.
S 4. Jn Gaſt und Schankwirtſchaften darf Brot an Gäſte

aur auf Erfordern gereicht werden; das Auslegen von Brot in den
Schankräumen zum beliebigen Gebrauch der Gäſte iſt verboten.

8 5. Jeder Haushaltungsvorſtand erhält wöchentlich 4 Brot
marken für jedes Mitglied ſeines Haushaltes. Dex Haushaltungs-
vorſtand iſt verpflichtet, den von ihm nicht unterhaltenen Haus
haltungsmitgliedern (z. B. Aftermieter, Schlafleute, Penſions
inſaſſen) auf Verlangen ihre Brotmarken auszuhändigen.

Auf Antrag wird jedem Einwohner der Stadt ohne Unter-
ſchied des Geſchlechts, ſofern er zu der körperlich ſchwer arbeiten-
den, erwerbstätigen Bevölkerung zählt und ſein jähvliches Arbeits
einkommen 2500 Mark nicht überſteigt, wöchentlich mindeſtens eine
Zuſatzmarke bewilligt.

F 6. Eine Brotmarke berechtigt zur Entnahme von ent-
weder 475 Gramm Roggenbrot, oder 450 Gramm Weißbrot, oder
330 Gramm Mehl.

S 7. Die Brotmarken ſind übertragbar und haben un
beſchränkte Gültigkeit; ihre Ausgabe erfolgt in den Brotmarken-
Ausgabeſtellerr gegen Vorlegung des Brotſcheines.

Die Ausgabe neuer Brotmarken erfolgt nicht vor Ablauf einer
Woche vom Tage der Ausgabe der zuletzt empfangenen Brot
marken an gerechnet.

S 8. Die Brotſcheine werden für die einzelnen Haushaltungen
in den BrotmarkenAusgabeſtellen ausgeſtellt. Bei Zuzügen von
auswärts iſt der Brotmarkenabmeldeſchein des letzten Wohnorts
vorzulegen.

Die Haushaltungsvorſtände ſierd verpflichtet, Veränderungen
in der Kopfzahl der Haushaltungen mündlich oder ſchriftlich
binnen 3 Tagen bei der zuſtändigen BrotmarkenAusgabeſtelle an
zuzeigen.

S 9. Bei der Entnahme von Brot und Mehl iſt die ent
ſprechende Zahl von Brotmarken dem Verkäufer auszuhändigen.

S 10. Die Verkäufer von Brot und Mehl haben jeden
Donnerstag die ihnen ausgehändigten Brotmarken in einem ver-
ſchloſſenen Umſchlage auf dem Name, Wohnung und die Anzahl
dar Marken des Abliefernden zu vermerken ſind, an die Brot-
marken-Annahmeſtelle zu übergeben.

s 11. Krankenhäuſer, Privatkliniken, Siechenhäuſer und
ähnliche Anſtalten werden als Haushaltungen behandelt, erhalten
jedoch keine Brotmarken, ſondern Bezugsſcheine über die auf ſie
nach den Se 5 und 6 entfallenden Mengen an Mehl und Brot.

Gaſt und Schankwirtſchaften erhalten auf Grund beſonderer
Vereinbarungen Mehl und Brot zugewieſen.

12. Selbſtverſorger (S 6 Abſ. 1 der Bundesratsverordnung
vom 28. Juni 1915) dürfen Brotgetreide nur in gewerblichen
Mühlen ausmahlen laſſen. Jeder Selbſtverſorgungshaushalt
darf monatlich nur einmal mahlen laſſen und zwar nicht mehr
als 9 Kilogramm für den Monat und Kopf der zu verſorgenden
Perſonen.

Vor jeder Ausmahlung iſt keim Magiſtrat die Ausſtellung
einer Beſcheinigung über die Menge des auszumahlenden Brot
getreides zu beantragen; die Beſcheinigung iſt der Mühle zu
übergeben und von dieſer aufzubewahren.

Die Mühlen dürfen Brotgetreide für Selbſtverſorgungshaus-
halte nur in der Menge, die in der vorbezeichneten Beſcheinigung
anzugeben iſt, ausmahlen.

s 13. Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung werden
gemäß S 57 der Bundesratsbekanntmachung vom 28. Juni 1915
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu
1500 Mark beſtraft. Auch kann gemäß S 58 der gleichen Bekannt
machung die Schließung der Geſchäfte angeordnet und den Selbſt
M apengehaudhakton das Recht der Selbſtverſorgung entzogen
werden.

S 14. Dieſe Verordnung tritt am 1. Februar 1916 in Kraft.
Mit dem gleichen Zeitpunkte verlieren unſere Verordnungen vom
9. Februar, 19. Februar, 26. Februar, 8. März, 16. März. 9. Juli
und 2. Dezember 1915 ihre Gültigkeit.

Halle, den 25. Januar 1916.

des Geſetzes über den Belagerungszuſtand wird im Intereſſe der

Wer es unternimmt, ohne ſchriftlichen mit Siegel- oder
unterſchriebenen Auftrag einer Militärbehörde

a) 1. Siegel oder Stempel mit Jnſchriften, die ſich
2. Vordrucke zu Militärurlaubsſcheinen,
3. Vordrucke zu Militärfahrſcheinen

anzufertigen oder anfertigen laſſen;

Freiheitsſtrafe beſtimmen, Gefängnis bis zu einem Jahre, ſind
ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark erkannt

Magdeburg, den 21. Januar 1916.

Abt. III c. 474.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Art. 68 der Reichsverfaſſung und des S 9b des Geſetzes über den

Belagerungszuſtand in Verbindung mit dem Geſetze vom 11. 12. 1915 betreffend Abänderung

b) bereits angefertigte Gegenſtände dieſer Art oder Abdrucke der zu a) 1 genannten
Siegel oder Stempel außerhalb der dienſtlichen Zuſtändigkeit einem andern als der
Behörde entgeltlich oder unentgeltlich zu überlaſſen, wird beſtraft.

Die Strafe der Zuwiderhandlung beträgt, wenn die beſtehenden Geſetze keine höhere

Der ſtellvertretende Kommandierende General.
Srhr. von Luynchker, General der Jnfanterie,

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Jagdverpachtung.
Die Jagd nutzung der Ge-

meinde Kleinkugel, cicra 900
Morgen, ſoll 2000Dienstag, den 15. J frnar,
nachmittags 3 Uhr,im hieſigen Gaſthauſe auf 6 Jahre
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Die Bedingungen liegen
hier aus und werden im Termin
bekannt gegeben.

Der Jagdvorſteher.
Franz Walther.

Jagd- Verpachtung.Die Jagd der Gemeinde Curs-
dorf, ungefähr 1800 Morgen groß,
ſoll auf 6 Jahre öffentlich meiſt
bietend am Sonnabend, den 12.
Febr., nachm. 4 Uhr im Whierſelbſt verpachtet werden. Be-
dingungen h z. Einſichtnahme

öffentlichen Sicherheit verordnet:

Stempelabdruck verſehenen und

auf Militärbehörden beziehen,

ber mir 2 n
ekannt gegeben. Das Jagdreviermildernde Umſtände vorhanden, iſt in 10 Minuten vom Bahn

werden. Schkeuditz zu erreichen. (105aCursdorfb. Schkeuditz 11. Jan. 1916.
4 ärtur Apitzzch, Gemeinde- Vorſtand.

Ein ſchweres
Arbeitspferd

Bekanntmachung.
Zur Regelung des Brot- und Mehlverbrauches werden

gemäß 88 47 und 49 der Bundesratsverordnung vom
28. Juni 1915 (R.- G.Bl. S. 363) die 88 1, 3 und 6 unſerer
Verordnung vom 9. März 27 wie folgt abgeändert:

S 1.
Für Brot werden folgende Einheitsgewichte vorge-

ſchrieben:
1. für Weizenbrot 75 Gromm,
2. für Roggenbrot 1900 Gramm,
3. Zwieback iſt nach zu verkaufen.

D

Jede Brotmarke berechtigt zur Entnahme von entweder
475 Gramm Roggenbrot, oder
330 Gramm Mehl, oder
450 Gramm Weißbrot oder Zwieback.

Der S 3 der Verordnung vom 9. März 1915 wird auf
gehoben.
gy Dieſe Abänderung tritt mit dem 1. Februar 1916 in

aft.
Halle a. d. S., den 29. Januar 1916.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
Nr. 1094 K. A. von Krosigk.

Bekanntmachung.
Ein Teil der hieſigen Cigarren-, Cigaretten- und Tabak-

Spezialhändler hat beim Herrn. Regierungspräſidenten in
Merſeburg beantragt, den Ladenſchluß für ihre Geſchäfte außer
Sonnabends auf 8 Uhr abends feſtzuſetzen. Zwecks Feſtſtellung
der zu dieſem Antrage gemäß 8 139 f. Abſ. 1 der Gewerbeordnung
erforderlichen Mehrheit, wird im Polizeiverwaltungsgebäude,
Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 97, vom 1. bis 14. Februar 1916
eine Liſte der beteiligten Geſchäftsinhaber ausgelegt. Aus dieſer
Liſte ſind die Antragſteller erſichtlich.

können bis zum
der vorbezeichneten Dienſtſtelle geltend gemacht werden. Nach
Ablauf der Friſt vorgebrachte Einſprüche bleiben unberückſichtigt.

Halle, den 26. Januar 1916.
Der Kommiſſar für das Verfahren auf Aenderung der Laden
ſchlußszeit in den Svezialper a telten der Tabakinduſtrie

in Halle.
Seydel, Bürgermeiſter.

Der auf den 31. d. Mts. um 9 Uhr in Ammen-
dorf an der Elſterbrücke anberaumte Enteignungs-
termin, betr. WaſſergewinnungsAnlagen der Stadt Halle a. S.
in der Aue bei Beeſen, wird bis auf weiteres aufgehoben.

Merſeburg, den 28. Januar 1916. (2074a

Einſprüche gegen die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der Liſte ſ
blaufe der Friſt ſchriftlich oder zu Protokoll bei V

563 Belgier, da überzählig, zu
Fſſchren verkaufen. (2240Pianino hin u vertaufen.. Meuschauer MühleA. Anhlheit. V. Sereinsſtr 2. Merseburg. Tel. 31.

Bekanntmachung.
Oſteraufnabme an den r ſtädtiſchen höheren Lebr-

anſtalten.
a) Stadtgymnaſinm.

„Das Schuljahr beginnt Donnerstag, den 27. April 1916, vor-
mittags 8 Uhr, mit den Aufnahmeprüfungen für alle Klaſſen.

Vorſchule.Das Schuljahr beginnt Freitag, den 28. April 1916, vormittags
9 Uhr, mit den Aufnahmeprüfungen für alle r Die für die
unterſte Vorſchulklaſſe angemeldeten Schüler verſammeln ſich am
28. April, vormittags 9 Uhr, in der Aula.

Anmeldungen für das Gymnaſium und die Vorſchule werden
an den Wochentagen von 12-1 Uhr im Amtszimmer des Direktors
entgegengenommen.v) Städtiſche Oberrealſchule.

Das Schuljahr beginnt Donnerstag, den 27. April 1916, vor
mittags 8 Uhr, mit der Prüfung der angemeldeten Schüler. An-
meldungen werden an den Wo r (außer Donnerstag) von
11--12 Uhr im Amtszimmer des Direktors entgegengenommen.

e) Reformrealgymnaſi um.Das Schuljahr beginnt Donnerstag, den 27. April 1916, vor
mittags 8 Uhr, mit den Aufnahmeprüfungen für die angemeldeten
Schüler. Anmeldungen für alle Klaſſen mit Ausnahme der über
füllten U III) werden an den Wochbentagen von 12 1 Uhr im Amts-
zimmer des Direktors entgegengenommen.

4) Städtiſches Lvyceum und Studienanſtalt.
Das Schuljahr beginnt Donnerstag, den 27. April 1916, vor

mittags 8 Uhr, mit der Prüfung der angemeldeten Schülerinnen.
Die Aufnahme der Schülerinnen für Klaſſe T findet Freitag, den
28. April, vormittags 10 Uhr, in der Aula ſtatt. Anmeldungen werden
an den Wochentagen (außer Sonnabend) von 12 1 Uhr im Amts
zimmer des Direktors

Bemerkungen. Die Anmeldungen zu den unter ad auf
geführten ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten müſſen bis zum
14. Februar 1916 erfolgen. Spätere Anmeldungen können
nur dann berückſichtigt werden, wenn in den eingerichteten
Klagen noch Platz vorbanden iſt.

ei der Anmeldung ſind mitzubringen: Der ausgefüllte An-
meldeſchein, Geburts-, Tauf und Jmpfſchein. Die Anmeldeſcheine

bei dem Hausmann der betreffenden Lehranſtalt zu haben.
or der Aufnahmeprüfung iſt noch das Abgangszeugnis der bisher

beſuchten Schule vorzulegen.
Bei der Anmeldung iſt eine Gebühr von 3 Mk. zu entrichten.

Die Anmeldegebühr verfällt, wenn der Schüler bei Schulbeginn
nicht eintritt, wird aber zurückgezahlt, wenn der Schüler die Auf-
nahmeprüfung nicht beſteht und nicht angenommen wird.

Halle, im Januar 1916. Der Magiſtrat.Ziehung unwiderrufſiech.
Echlesische Lotterie

ind

Der Enteignungskommiſſar.
Freiherr Franuk v. Fürſtenwerth, Regierungs-Aſſeſſor.

Die Mitglieder der Handelskammer werden zur Teilnahme an einer

Gesamtsitz ung
eingeladen, welche am

Mittwoch, den 2. Februar, vormittags 11 Uhr
im Sitzungsſaale der Handelskammer Franckeſtr. 5— ſtattfinden wird.

Tagesordnung:ODeffentliche Sitzung.
1. Wabl des Präſidenten, des erſten und des zweiten Stellvertreters

und des Kaſſierers.
2. Zuſammenſetzung der Ausſchüſſe und der Fachkommiſſionen.

erichterſtatter: Herr Manschewski.
3. Aufſtellung der Liſte für die Sachverſtändigen-Kommiſſionen und

das Schiedsgericht. Berichterſtatter: Herr Reinicke.
4. Wahlen in die Vorſtände der von der Kammer unterſtützten

n r chulen. Berichterſtatter: Herr Geheimer Kommerzien-
r eckner.5. Feſtſtellung des Haushaltsplanes für das Jahr 1916. Bericht
erſtatter: Herr Manschewski.

6. Anträge und Verſchiedenes.
Hierauf: Geſchloſſene Sitzung.

Die Handelskammer.
Der Magiſtrat. Seyhdel. Wurm. Steckner. Roediger.570) Dr. Pfahl.

Ziehung am 9. Februar in Breslau.

u. 15000 Mk.
10000Lose r I Mark n Lose eortiert aus

2. Haupt
gewinn W.

Mark

veorsoh. Taus. 10 M.
zu haben in allen Lotteriegesehbäften, Loseverkaufsstellen und änreh

(Lud. Müller a C Berlin w.Werderscher Markt 10.

n Telegr. Adresse Glückemüller.

Lose hier bei Reinh. Keil, Rannischestr. 13, Rich. M
Obere Leipzigerstr. 46, F. Anspach Vachf.,
Otto Arndt., Leipzigerstr. Max Sehulz. Gr. Steinstr. 1/2,
Rich. Heinze, Gr. Steinstr. 71, Gust. Retzig. Wuchererstr. 87
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